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Wimmtim - EjMmß lif ks „FÄchtl WxchkMiIk'.
Vor Schluß des ersten Semesters 1881 erlauben wir uns hiermit zur Pränumeration auf das „K N rtm c h e r W o c h e n b la tt" , Organ der 

Kerfaffunaspartei in Krain, höflichst einzuladen und empfehlen dasselbe allen Gesinnungsgenossen im Lande zur Unterstützung und Verbreitung. W ir brauchen 
tvohl nicht erst zu eonstatiren, daß unser politisches Programm und die Haltung des Blattes unverändert bleiben werden und daß das „Laibacher Wochen­
blatt" als Organ der Versassungspartei in Krain auch fernerhin die Ideen der Verfassung und des Fortschrittes eifrigst vertreten und den Kamps gegen die 
fortschrittsfeindlichen, reaktionären Elemente mit ebensolcher Beharrlichkeit wie bisher fortsetzen wird.

Das Bestehen eines eigenen Organes der Verfafsungspartei in Krain erschien noch nie dringender als heute. Die für die Verfassungspartei in
Kram mißliche politische Situation macht das Bestehen eines täglich erscheinenden Blattes unmöglich. Während früher die „Laibacher Zeitung" ebenfalls die
Interessen der V e r f a s s u n g s p a r t e i  in gedeihlicher Weise zu fördern bemüht war, ist dieselbe heute zu einem Parteiorgane der uns feindlichen Regierung herab-
krsunken und versieht diese dieselben Interessen, wie die zur Genüge charakterisirten nationalen Hetzblätter.

Das Laibacher Wochenblatt" ist demnach das einzige unabhängige Journal im Lande und verdient dasselbe seitens aller Anhänger der Ver­
fassung des Fortschrittes und Deutschthums in Krain die reichlichste Unterstützung. Dasselbe wird wie bisher in Leitartikeln die wichtigsten politischen Ereig­
nisse im Lande und sonstige Begebenheiten von besonderer Bedeutung behandeln, dem localen Theile wird die größte Sorgfalt zugewendet werden und im 
Feuilleton soll in erster Linie die heimatliche Kunde und Geschichte Berücksichtigung finden.

Das Laibacher Wochenblatt" erscheint jeden Samstag, Vormittags 9 Uhr. Prännmerationsgelder sind bei der Administration dieses Blattes 
(Herrengasse Nr. 12) einzuzahlen.

Ganzjährig: 
Halbjährig: 
Vierteljährig:

Pränumerations-Bedingnisse:
In  Laibach 4 fl. — kr., mit Zustellung in's Haus 4 fl. 40 kr., per Post 5 fl. — kr.
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xeuilleton.
D ie Uskoken in Sichelburg.

Südlich der Save streckt sich das kroatische 
Gebiet in Form eines spitzen Winkels nach Krain 
hinein Die Grenze zwischen beiden Provinzen wird 
kurch das Uskoken-Gebirge gebildet, und von diesem 
taufen zwei mit Eichenwaldungen bedeckte Zweige 
Kis aeaen die Agram-Karlstädter Elsenbahn-Linie hin. 
tzfe Grenzlinie, auf einzelnen Karten mit der Farbe 
i>er Militärgrenze, sondert den fp.tzen Winkel von 
tzr-atien ab und macht seine Zugehörigkeit zum 
Tlumer Regiment kenntlich, von welchem er durch 
tz-igorien getrennt wird. Dieser entlegene Bezirk der 
Witärgrenze, der Sichelburger District, also nach 
seiner winzigen Hauptstadt benannt, ist melle-cht der 
>veniast bekannte Theil des Reiches. Im  Jahre 1869 
rvurde er gelegentlich der Debatten des Herrenhauses 
ihn  die Vereinbarungen, welche zwischen den Negni- 
^»lar-Deputationen beider Neichshälsten betreffs der 
tzjvilisirung der Grenze getroffen waren, seiner Ver­
gessenheit entrissen, und jetzt hat er sich anläßlich der 
^vorstehenden Einverleibung der Grenze wieder m 
r>ie politischen Spalten der Journale verlaufen, 
während er sonst nicht einmal zur Verbrecherchronik 
*i«en Beürag liefert.

Und doch ist der Bezirk in einem interessanten 
Capitel der österreichischen Geschichte, wenn auch nur 
im Schlußworte, genannt. Die Ansiedlung seiner 
jetzigen Bewohner bildet die letzte friedliche Scene 
eines an grausigen Ereignissen reichen Schauspieles. 
Die Uskoken — Vogelfreie — waren Bewohner 
des slavischen Nordostens der Balkan-Halbinsel, die 
nicht ihr Haupt vor der türkischen Tyrannei beugen 
wollten, sondern den Staub der Heimat von den 
Füßen schüttelten und in der Fremde ein fröhliches 
und gedeihliches Näuberleben begannen. Sie sammelten 
sich bald zu starken Schaaren, welche einerseits einen 
Guerillakrieg wider die Türken führten, andererseits 
der Schrecken des Adriatischen Meeres wurden. Es 
gelang ihnen auch, die auf steiler Höhe gelegene 
dalmatinische Festung Clissa zu nehmen, die ihnen 
jedoch 1537 durch die Türken entrissen wurde. Um 
diese Zeit kamen sie in Berührung mit Oesterreich. 
Erzherzog Ernst lud sie nach Zengg an der kroati­
schen Küste zwischen den Inseln Veglia und Arbe 
ein, wo sie die Grenzwache — allerdings eine offen­
sive Wache, welche die steten Raubzüge der Bosniaken 
mit Gleichem zu vergelten habe, gegen die Türkei 
übernehmen sollten. Der jetzt kahle, schluchten- und 
höhlenreiche Karst, an dessen Fuße Zengg liegt, war 
damals mit fast undurchdringlichen Fichtenwäldern 
bedeckt, die jede Annäherung der türkischen Schaaren

unmöglich machten, während das Meer zahllose 
schmale Canäle bildet, die sich zwischen Scoglien und 
Riffen durchwinden, viele Untiefen bergen und 
größeren, nicht gelootseten Schiffen die Annäherung 
an die Küste unmöglich machen. Dazu kamen die 
Stürme, durch welche der Quarnero verrufen ist, 
und kam der Aberglaube, daß die Uskoken durch 
das Anzünden großer Feuer in einer Höhle die Bora 
entfesseln könnten. So war denn Zengg wie vom 
Himmel zu einer unbezwinglichen Burg von See­
räubern geschaffen; bald strömten Morlachen auS 
Dalmatien herbei, auch fanden sich aus allen see­
fahrenden Nationen Hunderte ein, die durch schwere 
Verbrechen ihr Leben verwirkt hatten, Vogelsreie ge­
worden waren; und wenn auch anfangs zuweilen 
Raubzüge nach dem türkischen Gebiete unternommen 
und auf diesem mit Blut und Feuer die Besuche 
der Uskoken verzeichnet wurden, so wandten sich doch 
diese bald ausschließlich dem einträglichen Seeraube 
zu, und ihr Name wurde mit Entsetzen an den Küsten 
des Adriatischen, des Mittelländischen Meeres und 
selbst des Atlantischen Oceans bis nach Schottland 
hin genannt. Es ging damals nicht viel besser in 
den anderen Embryonen der Militärgrenze zu; die 
Grenzer lebten, da die fortwährenden finanziellen 
Verlegenheiten der Höfe in Graz und Wien die 
regelmäßige Soldzahlung unmöglich machten, vor-



E i n e  R ic h t ig s te l lu n g .

Die Kunst, eine Thatsache zu verdrehen, daraus 
dann falsche Schlüsse zu ziehen, unbegründete Vor­
würfe wider den Gegner zu erheben und für sich 
niemals vorhanden gewesene Verdienste in Anspruch 
zu nehmen, ist eine in der nationalen Presse lange 
geübte und oft genug schon hatten wir Gelegenheit, 
solche Manöver aufzudeckcn und solch' verwerfliches 
Treiben gebührend zu beleuchten. Gerade jetzt wieder 
liegt ein eclatanter derartiger Fall vor. Als Nach­
trag zu den jüngst stattgehabten Wahlen des Vice- 
bürgermeisters und des Vicepräsidenten der Handels­
kammer wird von nationaler Seite in verschiedenen 
Blättern das versöhnliche Entgegekommen, das hiebei 
von ihr aus angeblich zu Tage getreten sei, ge­
priesen, der liberalen Partei hingegen der Vorwurf 
der Unversöhnlichkeit, ja wohl gar der Unverläßlich­
keit gemacht. Nun, die liberale Partei könnte aus ihrer 
Vergangenheit auf ganz andere Beweise von ver­
söhnlicher und maßvoller Gesinnung Hinweisen, als 
hier überhaupt in Frage kommen, allein wir wollen 
doch diesen neuesten Anlaß etwas genauer erörtern, 
um auch hier wieder aufzudecken, was von Behaup­
tungen, wie den vorangeführten, zu halten ist.

Zunächst wird es am Platze sein, in aller 
Kürze den wahren Sachverhalt richtig zu stellen.

Von der nationalen Minorität des Gemeinde- 
rathes war an die liberale Mehrheit das Ansinnen 
gestellt worden, den Vieebürgermeister aus der Ersteren 
Milte zu wählen, und gleichzeitig wurde von ihr 
erklärt, daß die nationale Majorität der Handels­
kammer geneigt sein würde, zum Vicepräsidenten 
der Kammer ein Mitglied der liberalen Partei zu 
wählen. Diesem Ansinnen gegenüber haben die libe­
ralen Gemeinderathsmitglieder den nach unserer 
Meinung einzig correeten Standpunkt eingenommen, 
indem sie den Gegenstand nicht als ein Tausch­
geschäft, als einen politischen Handel betrachteten, 
indem sie sich ferner gegenwärtig hielten, daß sie 
ihrerseits über die Wahlen in der Handelskammer 
gar nichts zu verfügen hätten und cs daher nur 
ihre Sache sein könne, einfach übcr die Wahl des 
Vieebürgermeisters als solcher schlüssig zu werden. 
Von einer Verabredung bezüglich beider fraglichen 
Posten, von einem gegenseitigen Versprechen, von 
einer Abhängigmachung der einen Wahl von der 
anderen war auch in keiner Weise die Nede. Und 
was geschah hierauf? Ungeachtet die bisherige

nehmlich vom Raube, unter welchem das kaiserliche 
Gebiet weit mehr litt als das türkische. Erst Maria 
Theresiens ordnende Hand hat unserer Armee jene 
civilisatorischen Leistungen ermöglicht, die eine von 
verthierlen Menschen bewohnte Wüste in blühende 
Provinzen verwandelten. Am ärgsten ging es 
freilich in Zengg zu. Die Archive von San 
Marco enthalten zahllose Relationen über grauen­
hafte Verbrechen, die von den Uskoken an christlichen 
Seefahrern begangen wurden, aber auch von Ueber- 
fällen festländischer Städte nach dem Muster der 
Wikingerzüge. Venedig, das in seinen Friedensver­
trägen mit der Pforte die Verpflichtung übernommen 
hatte, das Adriatische Meer von Corsaren rein zu 
halten, setzte aus Furcht vor den Türken und im 
eigensten Interesse in Graz alle Hebel an , damit 
von dort aus den Naubzügen der Zengger Einhalt 
gethan würde. Lange Zeit vergeblich. Auch der 
Bannfluch, den der Papst über die Uskoken aus­
sprach. blieb auf Letztere ohne Wirkung; wo es sich 
um Machtfragen der Krone und des Staates han­
delte, gaben selbst Ferdinand II. und seine Geistes­
verwandten sehr wenig aus die Wünsche der römischen 
Curie. Aber Venedig blokirte die österreichische Küste 
und legte zwei Gegenfestungen, San Marco und 
Gliuba, an, welche die ohnedieß geringfügige öster­
reichische Küstenschifffahrt vollständig lahmlegten. Da

Haltung der nationalen Minorität im Gemeinde- 
rathe gewiß keine besonders versöhnliche war. unge­
achtet sie sich z. B. an der Wahl des Bürger­
meisters im Vorjahre nicht betheiligt hatte, gingen 
die liberalen Mitglieder der Gemeindevertretung doch 
auf den Wunsch der Minorität bereitwilligst ein 
und wählten eines ihrer Mitglieder zum Vicebür- 
germeister. Und das sollte ein unversöhnliches zu- 
rückweisendes Vorgehen gewesen sein! Wir glauben: 
entgegenkommender und concilianter, als dieß hier 
geschehen ist, konnte sich die liberale Gemeinderaths­
majorität überhaupt nicht zeigen. Sie ist sogar 
weiter gegangen, als es von nationaler Seite be­
gehrt wurde. Während die Wahl eines nationalen 
Vieebürgermeisters nicht einfach verlangt, sondern 
hiefür noch eine Gegenconcession angeboten worden 
war, haben die liberalen Gemeinderäthe den ihnen nahe- 
gclegtcn Wunsch bedingungslos erfüllt und daher 
in der That in ihrer Willfährigkeit noch die ihnen 
gemachte Zumuthung überschritten.

Ebensowenig wie hier, kann aber von einer 
Unversöhnlichkeit der liberalen Partei bei der Wahl 
des Vicepräsidenten der Handelskammer die Rede 
sein. Wenn in der Kammer von liberaler Seite 
keine Coneession bei der Wahl der beiden Präsi- 
denten verlangt wurde, wenn keiner der liberalen 
Kammerräthe auf den Posten des Vicepräsidenten 
reflectirte, so kann dieses oder jenes Motiv im Spiele 
gewesen sein, aber man kann gewiß nicht von Un- 
Versöhnlichkeit, von Halsstörrigkeit und dgl. sprechen, 
und das umsoweniger, als wir auf das Bestimmteste 
versichern können, daß der Haltung der liberalen 
Kammerräthe durchaus kein Parteibeschluß zu Grunde 
lag, daß auch nicht im Entferntesten von Parteiwegen 
irgend eine Pression zu einer Ablehnung geübt wor­
den war, wie ja der Kammerrath Herr Luckmann 
sogar nach einem nationalen Blatte ausdrücklich er­
klärt haben soll, daß seiner Ablehnung nur persön­
liche und keine politischen Ursachen zu Grunde liegen.

Aus dem Gesagten geht einfach hervor: einer­
seits, daß die liberalen Gemeinderäthe bei der Wahl 
des Vieebürgermeisters die denkbar entgegenkommendste 
Haltung beobachteten, andererseits, daß unter den 
liberalen Handelskammerräthen keiner auf den Posten 
eines Vicepräsidenten aspirirt hat. Hier wie dort 
war das Vorgehen ein durchaus klares und correctes 
und es gehört eben nur der Mangel jeder unbe­
fangenen Beurtheilung, ja es gehört geradezu die 
Absicht dazu, an sich höchst einfache Vorkommnisse

gab Erzherzog Ferdinand nach; sein Statthalter in 
Zengg, Rabatta, mußte die Uskoken zur Übersied­
lung in's Innere überreden. Zweihundert Familien 
wandelten, nachdem der Bischof eine Messe gelesen 
und trotz des Kirchenbannes Waffen und Banner der 
Emigranten gesegnet hatte, nach Otoöac, Bründl und 
Brlog, den damaligen Grenzvesten gegen Bosnien, 
aus. Die Rückkehr nach Zengg wurde ihnen bei 
Todesstrafe verboten. Die Uebersiedlung der Räuber, 
also glücklich eingeleitet, schien völlig zu gelingen, 
als Rabatta Befehl erhielt, alle waffenfähigen Leute 
in das kaiserliche Lager nach Kanisza zu senden. 
Unter Anführung Jurissa's, eines Bauers, der sich 
durch tollkühne Corfarenthaten zum Abgott seiner 
Landsleute und zum Schrecken der Venetianer auf­
geschwungen, marschirte die wilde Schaar aus; aber 
schon in Karlstadt machte sie, gegen Rabatta aufge­
hetzt (welcher allerdings die Hoffnung hegte, der in 
Zengg mehr als der kaiserliche Commissär angesehene 
Jurissa werde im Feldzuge gegen die Türken fallen, 
und gegen den am Hofe mächtige Jntriguen spielten), 
Kehrt, stürmte die von einer kleinen deutschen Be­
satzung heldemnüthig vertheidigte Burg, schnitt Ra­
batt» das Haupt ab und stellte die scheußlich ver­
stümmelte Leiche in der Kirche aus, wo die Weiber 
)as aus den klaffenden Wunden fließende Blut mit 
den Zungen leckten. (Schluß folgt.)

zu verdrehen und zu verwirren, wenn man anläßlich 
der oft erwähnten beiden Wahlen in der nationalen 
Presse nach der einen Seite mit übertriebener Ver­
söhnlichkeit Länn schlagen, nach der anderen dm 
Vorwurf der Unversöhnlichkeit erheben will.

Bei diesen Wahlen und beim Capitel der Ver­
söhnlichkeit drängt sich uns aber noch eine andere 
Bemerkung auf. Wir würdigen gewiß den Posten 
des Vieebürgermeisters und des Vicepräsidenten der 
Handelskammer vollauf Es sind zwei eminente Ver­
trauensposten, zwei hochachtbare, schätzenswerthe Ehren­
ämter, aber mehr sind sic auch nicht und für das 
Gebiet der ernstgemeinten, praktischen Versöhnlichkeit 
hat die Besetzung der beiden Stellen durchaus keim 
entscheidende Bedeutung. Wenn die nationale Partei 
jetzt auf einmal sich auf ihre angebliche versöhnliche 
Gesinnung so viel zu gute thut, so wollen wir unS 
das gerne merken und werden sie zu guter Gele­
genheit hiefür beim Worte nehmen. Wenn von 
einem Entgegenkommen unter den Parteien im Lande, 
von wirklicher Versöhnung die Rede sein soll, da 
werden die Nationalen noch ganz andere Anlässe 
finden, ihren ernstlichen Willen zu zeigen. Vor Allein 
muß die Haltung der nationalen Presse, die an 
persönlichen Ausfällen und rohen Beschimpfungen, 
an Aufhetzung und Verunglimpfung bisher das Un­
erhörteste geleistet hat, eine gründlich andere werden; 
die nationalen Führer müssen der eigenen Partei 
mit gutem Beispiele vorangehen in der Mäßigung 
ihrer Anforderungen, in der unbefangenen Beurthei­
lung der Gegner und einer objektiven Auffassung 
der Verhältnisse; dort, wo sich nationale Majori­
täten befinden, müssen selbe zeigen, daß sie es ver­
stehen, sich friedlicher und fleißiger Arbeit hinzugeben 
und sachliche Interessen zu vertreten und nicht bloß 
einseitige Parteibestrebungen.

Wenn wir eine solche Wendung der Dinge 
wahrnehmen werden, dann soll es uns freuen, bei 
der nalionalen Partei das Vorhandensein wirklich 
versöhnlicher Gesinnungen anzuerkennen; einslweile» 
aber bietet ihre Vergangenheit hiefür leider nur eine 
geringe Gewähr, während die liberale Partei gewiß 
mit Fug und Recht auf die ihrige verweisen darf 
zum Zeugnisse, in welch' maßvoller, unbefangener, 
sachlicher Weise sie eine herrschende Stellung aufzu­
fassen gewohnt ist Man vergleiche einmal die Hai- > 
tung der Mehrheit im Landlage und im Gemeinde- 
rathe, solange dieselbe eine liberale ist, mit jener der 
einstigen nationalen Majorität in diesen Körper­
schaften. Dann wird es kaum zweifelhaft fein, auf 
welcher Seite, mindestens nach den bisherigen Er­
fahrungen, mehr Voraussetzungen für eine gedeihliche, 
erfolgreiche Wirksamkeit, für eine objective Berück­
sichtigung aller Interessen und für wahre Versöda- 
lichkeit zu finden sind. Indessen, wir wiederholen eS, 
wir werden ein wahrhaft versöhnliches Vorgehen, 
eine Umkehr auf nationaler Seite mit aufrichtiger 
Befriedigung begrüßen. Hoffentlich wird sich in nicht 
zu ferner Zeit eine Gelegenheit bieten, dieß con>ta- 
tiren zu können.

A u s  d e m  G e m e in d e r ä th e .
Sitzung vom 14. Juni. .

Vorsitzender Bürgermeister Laschan. Anivesem 
25 Gemeinderäthe. Der Herr Bürgermeister erE 
nete dieselbe mit der Mittheilung, daß seitens 
Commune der Reichshaupt- und Residenzstadt Wien 
der Stadtgemeinde Laibach ein prachtvolles fesche 
zugekommen sei. Dasselbe ist eine Darstellung 
Wiener Festzuges in 35 Blättern, wie solcher a 
27. April des Jahres 1879 anläßlich der silbernen 
Hochzeitsfeier Ihrer Majestäten in Wien " 
worden. Nachdem das Geschenk bereits eingelang I ' 
erbittet sich der Bürgermeister die Ermächtigung 
Gemeinderathes, der Commune Wien in ei 
Schreiben den verbindlichsten Dank aussprech 
dürfen. Gleichzeitig erklärte der Bürgermeister,



er an das städtische Bauamt die Weisung um Ab­
gabe eines Gutachtens hinsichtlich der Aufstellung 
oder Aufbewahrung der Festzugsbilder erlassen habe. 
Diese Bekanntgabe wurde mit allgemeinem Beifalle 

begrüßt.
Den ersten Gegenstand der Tagesordnung bil­

dete der Bericht der vereinigten Finanz- und Bau- 
section über den Bau einer Jnfanteriekaserne. Hier­
über referirte GR. D r. Suppan. Aus dem überaus 
umfangreichen Referate entnehmen wir, daß die be­
hufs Eruirung eines geeigneten Baugrundes zu­
sammengestellte Commission nach Einholung des 
Gutachtens von Vertretern des Militärärars nach­
stehende Baugründe in Betracht zu ziehen in der 
Lage w ar: I.  Den Baugrund des Herrn Valentin 
Zeschko in der S t. Petersvorstadt mit einem Flächen­
ausmaße von 6 Joch im Kostenbeträge von 33.522 fl., 
eventuell sammt dem dazugehörigen Hause, im 
Flächenausmaß von 8 Joch 1387 Quadratklaftern 
zum Pauschalkostenbetrage von 60.000 fl. I I .  Den 
Baugrund des Jakob Supaneiö in der St. Peters­
vorstadt im Flächenausmaße von 8 Joch 882 Qua­
dratklaftern zum Preise von 23.943 fl. 50 kr. 
M  Den 5 Joch 419 Quadratklafter messenden 
Baugrund der Herren Franz Luckmann, Franz 
Marouth und Jakob Babnik im Kuhthale, für 
welchen 16.838 fl. verlangt werden. IV . Die Bau­
gründe der Herren Elias Predoviü und Johann 
Perdan im Flächenausmaße von 1480 Quadrat- 
Naftern und 3 Joch 625 Quadratklaftern im Ge- 
sammtkostenbetrage von 7718 fl. V. Den Baugrund 
der Lucia Vidic in der Karlstädter Vorstadt im 
Pauschalkostenbetrage von 40.000 fl., und endlich 
V I  den Baugrund der krainischen Baugesellschaft 
wit einem Flächenausmaße von 5 Joch 400 Qua­
dratklaftern um einen Pauschalkostenbetrag von

10.000 fl. ,  ,
Die Commission erklärte nach Einvernehmung 

der Vertreter der Militär-Baudirection in Graz den 
Baugrund der Herren Franz Luckmann, Franz 
Marouth und Jakob Babnik für den geeignetsten. 
Derselbe ist in der Nähe der Peterskaserne sowie 
des Exercierplatzes gelegen, und auch das städtische 
Physikat und der städtische Gesundheitsrath bezeich­
nten in hygienischer Beziehung diesen Baugrund für 
den entsprechendsten. In  Anbetracht dessen, daß eine 
Aeducirung des sehr hochgestellten Kausbetrages zu 
erwarten sei, kann daher nur dieser Baugrund zum 
Ankäufe anemvfohlen werden. Weiters entnehmen 
Wir aus dem Referate, daß die Kaserne mit einem 
tzelegraume für zwei Linien Jnfanteriebataillone mit 
dem Reaimentsstabe zu errichten sei, und stellen 
demaemätz die vereinigten Sektionen die Anträge: 
»Der löbliche Gemeinderath wolle beschließen: 
I  Der in Aussicht genommene Baugrund sei zu 
«rwerben- 2. der Belegraum wird für zwei Linien- 
^anteriebataillone mit dem Negimentsstabe festge- 
s tM . 3 der Stadtmagistrat wird beauftragt, all- 
sWg'e Privatbauunternehmer aufzusinden, denen der 
Baugrund unentgeltlich überlassen wird, wenn sie 
sich bis Ende Ju li bereit erklären, im kommenden 
Ähre mit dem Baue zu beginnen und denselben 
»hch den Anordnungen des Reichs-Kriegsministeriums 
Entsprechend durchzuführen; 4. an den Landesaus- 
schuß sei die Anfrage zu stellen, ob das Land selbst 
^se Kaserne erbauen wolle, in welchem Falle der 
Baugrund unentgeltlich überlassen werde, woferne 
jedoch der Landtag den Bau ablehne, die Gemeinde 
Tenöthigt wäre, den Bau im nächsten Jahre in An-

zu nehmen."
An der Debatte über diese Anträge betheiligte 

sich nur G R . Graf C h o r i n s ky, welcher den An- 
^ag stellte, den Belegraum statt für zwei, für drei 
Bataillone festzustellen. Diesem Antrage gegenüber 
sprach sich der Referent D r. S u p p a n  dahin aus,

der Belegraum deshalb nur für zwei Bataillone 
^stimmt worden sei, weil die Vertreter des M ilitä r­

ärars erklärten, daß das Kriegsministerium nur eine 
Normalkaserne mit diesem Belegraume zu übernehmen 
in der Lage sein werde. —  Bei der Abstimmung 
wurden die Sectionsanträge unverändert angenommen.

Den zweiten Gegenstand der Tagesordnung 
bildete der Bericht der Finanzsection über den Bau 
einer Landwehrkaserne. Der vom Referenten GR 
Dr. S u p p a n  gestellte Antrag, daß der Gemeinde­
rath das vom hohen krainischen Landtage in der 
Sitzung vom 12. Juni v- I .  proponirte Über­
einkommen ablehne, wurde angenommen. Die GR. 
Deschmann,  Dr. Scha f fe r  und Dr. v. Schrey 
betheiligten sich als Landesausschuß-Beisitzer nicht an 
der Abstimmung.

Der dritte Gegenstand der Tagesordnung, der 
Bericht der vereinigten Polizei-, Bau- und Finanz­
section über die zu treffenden Bestimmungen für die 
Abfuhr der Mehrung wurde über Antrag des Re­
ferenten GR. Dr. Keesbacher von der Tages­
ordnung abgesetzt und für eine aä koe einzuberu­
fende Gemeinderathssitzung bestimmt. Nachdem die 
Gegenstände der Tagesordnung in öffentlicher Sitzung 
erschöpft waren, theilte der Bürgermeister mit, daß die 
GR. R e g a l i  und Z i e g l e r  Dringlichkeitsanträge 
angemeldet haben.

Der Dringlichkeitsantrag des GR. Rega l i  
bezog sich auf die Begründung eines Antrages, dem­
zufolge an das hohe Finanzministerium die Bitte zu 
stellen sei, daß das Executions-Mahnverfahren wie 
bisher auf das Ende des Jahres zu verschieben sei, 
da eine Kundmachung des Stadtmagistrates ein solches 
schon für die nächste Zeit publicirt. Zu diesem 
Gegenstände sprach auch GR. Dr. Su p p a n ,  welcher 
im Wege emer Interpellation an den Bürgermeister 
diesen Gegenstand tangiren wollte.

Redner bemerkte, daß die Ansicht des GR. 
Rega l i ,  es trage die alleinige Schuld an dieser 
Verordnung die Leitung der Finanzdirection für 
Kram, eine vollkommen irrige sei. Er müsse ent­
schieden den Landespräsidenten von Krain als Prä­
sidenten der krainischen Finanzlandesdirection in Schutz 
nehmen, da diese Maßregel eine allgemeine sei, 
welche schon lange eingesührt wurde. So sehr er 
wünsche, daß dieselbe rückgängig gemacht werde, so 
handle es sich hier in erster Linie darum, daß die 
Executionsgebühren der Stadtkasse zu gute kommen 
mögen. Die Commune treibe auf ihre Kosten die 
Steuern für das Aerar ein und erscheine es nicht 
recht klar, unter welchem Titel die Negierung diese 
Gebühren einhebe. Unter dem Titel Verzugszinsen 
wohl schwerlich, da doch die Regierung erst vor 
Kurzem das Wuchergesetz erlassen habe; diese Ge­
bühren können daher nur mit den Kosten der Exe- 
cutionssührung verbunden sein. Da die Stadt einzig 
und allein die Ausgaben für die bei der Execution 
verwendeten Beamten, Diener u. s. w. bestreite, so 
wäre es gewiß nur billig, wenn ihr diese Beträge 
zufallen würden. Er stellte demnach den Antrag, daß, 
nachdem wahrscheinlich die Verordnung nicht mehr 
rückgängig gemacht werde, an die Regierung die 
Bitte zu stellen sei, daß die Executionsgebühren der 
Stadtkasse zufallen mögen. Diesen Antrag, sowie den 
aceommodirten Regali'schen Antrag wolle er der 
Rechtssection zur Prüfung und Berichterstattung zu- 
getheilt wissen. GR. Dr. B le iwe i s  stellte den Zu­
satzantrag, daß die Rechtssection das Uebereinkommen 
zwischen der Commune und dem Finanzministerium wegen 
Einhebung der Steuern einer Revision unterziehen 
möge. Sämmtliche Anträge wurden angenommen.

Der Dringlichkeitsantrag des GR. Z i e g l e r  
bezog sich aus die Genehmigung des Gemeinderathes 
um Abhaltung zweier dringender Referate. Das erste 
motivirte die durch den städtischen Schlachthofbau 
nothwendig gewordene Erweiterung der Gasleitung 
in der Polana in der Länge von 810 Metern, sowie 
die Einführung von 52 Gasflammen für den Schlachthof 
und von acht Gasflammen für die Polanastraße im

Gesammt-Kostenauswande von 3286 fl. Die Ge- 
meinderäthe Dr. Scha f f e r  und Dr. v. Schrey 
stellten einige Anfragen über diesen Gegenstand, die 
ihnen von den Gemeinderäthen B ü r g e r  und Dr. 
S u p p a n  beantwortet wurden, während GR. Graf 
C h o r i n s k y  den Antrag stellte, den Gegenstand 
der vereinigten Finanz-, Bau- und Rechtssection zur 
nochmaligen Prüfung zuzuweisen. Dieser Antrag 
wurde, nachdem der Referent eine Verschleppung 
dieses Gegenstandes als bedenklich erklärt hatte, ab­
gelehnt und ertheilte der Gemeinderath seine Zustim­
mung den Sectionsanträgen. Der zweite Dringlich­
keitsantrag des GR. Z i e g l e r  bezog sich auf die 
Kenntnißnahme des Ergebnisses der Licitation wegen 
Uebergabe der Trottoirherstellung in der Elefanten­
gasse, bei welcher Herr Lorenz Vodnik mit einem 
Nachlasse von 15'/zpCt. Ersteher blieb. Der Ge­
meinderath nahm diese Bekanntmachung zur Kenntniß, 
und wurde nach zweistündiger Dauer die öffentliche 
Sitzung geschlossen, der eine kurze vertrauliche folgte.

Locale Nachrichten.
— ( D i e F r a g e  der E i n v e r l e i b u n g  des 

S i c h e l b u r g e r  G r e n z d i s t r i c t e s  zu K r a i n )  
kam in dem unter dem Vorsitze des Kaisers am 
5. d. M . in Budapest abgehaltenen ungarischen 
Ministerrathe, welchem auch der Banus von Croatien, 
der Minister-Präsident Graf Taaffe, Letzterer nur 
bezüglich der genannten Frage, beigezogen wurden, zur 
Sprache. Taaffe verlangte von den ungarischen 
Ministern die Anerkennung der Rechtsansprüche dieser 
Reichshälste, beziehungsweise Krains auf das ge­
dachte Territorium, erst nach diesem Zugeständnisse 
wäre er bereit, die interimistische Verwaltung dieses 
Territoriums dem Banus zu überlassen. Jedoch ist 
die gewünschte Anerkennung von ungarischer Seite 
nicht erfolgt, wornach die einzige Sichelburger Frage 
in der Angelegenheit der Provinzialisirung der 
Militärgrenze, die sonst zu Ende geführt wurde, 
als eine noch offene verbleibt. Der Kaiser beauftragte 
schließlich den Minister Taaffe, binnen längstens acht 
Tagen die Ansprüche dieser Reichshälste auf das 
Sichelburger Territorium genau zu formuliren.

— (Vom Dr .  A l e x a n d e r  Supan ) ,  seiner­
zeit Professor an der hiesigen Oberrealschule, nun­
mehr an der Czernowitzer Universität, ist ein größeres 
meteorologisches Werk, betitelt „Statistik der unteren 
Luftströmungen", bei Duncker und Humblot in 
Leipzig erschienen. Die fachwissenschaftlichen Blätter 
sprechen sich hierüber sehr anerkennend aus. Im  
ersten Theile des Werkes wird das in neuester Zeit 
an Stelle der früheren Dove'schen Theorie der Winde 
getretene Buyballot'sche Windgesetz mit großer Klar­
heit behandelt, den überwiegenden Theil des Buches 
nehmen, die vom Verfasser mit riesigem Fleiße aus 
einem immensen Beobachtungsmateriale zusammenge­
stellten charakteristischen Daten der Vertheilung der 
Winde nach den verschiedenen Beobachtungsstationen 
Europa's und der übrigen Welttheile ein. Bei der 
allbekannten Abhängigkeit des Wetters vom Winde 
können genaue Windbeobachtungen den Freunden der 
Meteorologie nicht genug anempfohlen werden, und 
es liefert ihnen das gedachte Werk unseres gelehrten 
Landsmannes den Nachweis dieser innigen Wechsel­
beziehungenin einer sehr gedrängten streng wissenschaft­
lichen Methode.

— ( V o l k s z ä h l u n g  in M a r b u r g . )  Nach 
der neuesten Volkszählung hat M a r b u r g  16.(-^ E in ­
wohner, mit dem M ilitä r 17.628. Die Rubrik Um­
gangssprache füllten 11.506 Personen mit „deutsch" 
und 2085 Personen (meist dienende Classe) mit 
„slovenisch" aus, außerdem gaben 1667 Personen 
„deutsch und slovenisch" als ihre Umgangssprache 

an; der Nest vertheilt sich aus die anderen in 
Oesterreich üblichen Idiome. (Dieses Resultat dürfte 
wohl nicht den Erwartungen des „S lov. Narod" 
entsprechen, d. R).



—  ( De r  N a t i o n a l i t ä t e n k a m p f  i n  
Oesterreich)  erfährt in dem jungczechischen Organe 
»M roälli eine beachtungswerthe Beleuchtung.
Nach Ansicht dieses Blattes stünden die Sachen im 
Wiener Parlamente viel einfacher, wenn es in Oester­
reich nur nationale Parteien gäbe; der Kampf wäre 
ein klarer und man käme schließlich früher zur Ver­
ständigung und unser öffentliches Leben früher in 
das rechte Geleise. Nun hat sich aber zwischen den 
beiden nationalen Parteien, der deutschen und der 
slavischen, ein kleines Häuflein von Clericalen und 
von Reaktionären eingekeilt, welches stets darnach 
späht, aus den nationalen Kämpfen etwas für sich 
zu erhaschen. Vom ersten Augenblicke an, da die 
Czechex in's Parlament getreten sind, sehen wir, daß 
diese nicht-nationale clericale Partei das Zünglein an 
der Waage bildet. Es ist dieß ein unnatürliches und 
ungesundes Verhältniß zwischen den bedeutendsten
parlamentarischen Lagern und ein unglückliches Zeichen 
unter welchem unsere Zustände stehen. W ir sehen, 
daß das nationale bürgerliche Leben nicht den ge­
ringsten Nutzen erzielt hat und auch nicht erzielen
wird, solange die gegenwärtigen, ungesunden Zustände 
andauern werden. Die clericale und reactionäre 
Partei gelangte zu dieser übermäßigen Macht durch 
die Unterstützung, die ihr von der gegenwärtigen
Regierung geworden. Das Ministerium Taaffe, 
welches die Nationalitäten versöhnen wollte, stellte 
dieselben auf eine Schaukel, deren Bewegungen eine 
kleine Fraction von Clcricalen und Reactionären 
lenkt. Das sollte besondere politische Einsicht und 
staatsmännische Weisheit sein; aber bald klärt es 
sich als das auf, was es vom Anfänge an war :
als ein großer politischer und parlamentarischer Fehler. 
Auf solche Art kann eine Einigung zwischen den natio­
nalen Parteien nicht erzielt werden; die clericale und 
reactionäre Fraction im Parlamente muß ehestens 
zurückkehren zu ihrer Unbedeutendheit und Ohnmacht, 
in welcher wir sie außerhalb des Parlaments in 
Oesterreich sehen. Daß mit dieser Fraction eine 
Coalition nicht möglich ist, hat man auch schon höheren- 
orts erkannt, und die plötzliche Vertagung des Reichs- 
rathes ist eine Folge dieser Erkenntniß. Die czechische Na­
tion wird nicht bedauern, wenn die parlamentarische 
Schaukel mit dem clericalen und nationalen Zünglein 
beseitigt wird."

—  (Frohn le i chnam. )  Die Frohnleichnams- 
procession der Domkirche vollzog sich am Donnerstag 
in gewohnter bisheriger Weise. Morgen findet die­
selbe seitens der St. Jakober und Franziskaner 
Pfarre statt.

—  ( V e r l e i h u n g . )  Dem k. k. Bezirkscom- 
missär Ludwig Markgrafen M a r e n z i  wurde die 
Kämmererwürde verliehen.

— (Pe r s on a ln  achr i cht.) Der Herr Ober­
landesgerichtspräsident Dr. N. v. Wase r  hat am 
11. d. M . einen vierzchntägigen Urlaub angetreten 
und sich nach Bad Radegund begeben. —  Se. Exc. 
der Herr Feldzeugmeister Freiherr v. P ü r k he r  ist 
hier eingetroffen.

— (Den T h e a t e r f r e u n d e n )  steht im 
Monate Ju li ein Theatergenuß bevor, indem mehrere 
erste Mitglieder des Wiener Stadttheaters, unter 
denen wir namentlich Frau Hermine Albrecht und 
die Herren V. E. Heinrich, Dr. August Bassermann 
und Hugo Ranzenberg hervorheben, im landschastl. 
Theater einige Ensemble-Gastvorstellungen zu geben 
und Novitäten ersten Ranges, vorwiegend französische 
Effectstücke vorzuführen beabsichtigen.

— (Vom Thea t e r . )  Die Operettensängerin 
Fräulein W i d e m a n n  wurde für die nächste Saison 
an das Stadttheater in Linz engagirt.

— ( N e u b a u t e n . )  Die Bausaison in unserer 
Stadt gestaltet sich Heuer zu einer sehr regen. Die 
krainische Baugesellschaft ist in erster Linie vollauf 
beschäftigt, indem ihr die Ausführung nachstehender 
Bauten obliegt: Der Bau des städtischen Schlacht­

hauses, welcher bereits so weit gediehen ist, daß die 
Stallungen und das Administrationsgebäude unter 
Dach gebracht sind und in der Schlachthalle gleich­
falls die Aufstellung des Dachstuhles in einigen 
Tagen in Angriff genommen wird. Der Zubau zum 
Malitsch'schen Hause in der Knafflgasse schreitet der 
Vollendung entgegen, ebenso wurde jener beim Kos- 
ler'schen Hause in der Schellenburggasse seit vierzehn 
Tagen wieder ausgenommen. Die Abtragung der 
fürstbischöflichen Stallungen ist vollendet und wird 
nun an der Adaptirung der Fronte und bedeutender 
Restaurationen im Innern des Palais fleißig gear­
beitet. Die Abtragung der Gallerie, welche das Palais 
mit der Domkirche verbindet, wird ebenfalls vorge­
nommen. Die Wasserleitung für das bischöfliche Palais 
baut Herr Wilhelm Tönnies. Ferners beschäftigt die 
krainische Baugesellschaft der Neubau des Franz 
Ritter von Gariboldi'schen Palais in der Knafflgasse 
Die von der Firma G. Tönnies im Schweizerhause 
erbauten Pavillons stehen nahezu perfect da. Die 
Aufstellung dieser Pavillons bildet noch immer den 
hervorragendsten Gesprächsstoff der im Schweizer­
hause zahlreich versammelten Kaffeeschwestern und 
Kaffeebrüder. Man hört die divergirendsten An­
sichten pro und contra. W ir behalten uns ein end- 
giltiges Urtheil über diesen heiklen Gegenstand bis 
zur gänzlichen Vollendung der Pavillons vor. Außer 
den bereits erwähnten Bauten sind noch nachstehende 
zu nennen: Der Bau der Herz Jesu-Kirche im
Kuhthale, der Bau des Ingenieur Emich'schen Hauses, 
gleichfalls im Kuhthale, der Zubau zum Freiin von 
Lichtenthurm'schen Waisenhause in der unteren 
Polanastraße und der Neubau des Knabenasyles des 
S t. Vincentius-Vereines auf dem Grunde des ehe­
mals Wernig'schen Hauses in der unteren Polana. 
Der letzte Bau wurde um sechs Meter von der 
Straße zurückgeschoben, was im Interesse der sehr 
engen Straße, deren lebhafte Frequenz durch die 
Errichtung des neuen Schlachthofes in dieser Gegend 
noch gesteigert wird, gewiß anzuerkennen ist.

—  ( I r r s i n n i g . )  Der hiesige Bauunternehmer 
Herr Karl T., dessen Benehmungsweise in letzterer 
Zeit das hervorragendste Tagesgespräch bildete, wurde 
in die Irrenanstalt nach Studenc abgeführt.

— (Wasserschu t zbauten im Wippacher 
T h a l e . )  Das k. k. Ackerbauministerium hat aus 
den ihm vom Reichsrathe bewilligten Subventions­
geldern einen Beitrag von 2000 fl. für die Aus­
führung von Thalsperren in dem Belagraben bei 
Wippach zum Schutze vor den Schuttablagerungen 
des Wildbaches gleichen NamenS bewilligt. Außer 
diesen Schutzbauten, wofür jedoch mit obiger Unter­
stützung das Auslangen nicht gefunden wird, ist zur 
Beseitigung der Ucberschwemmungen des Wippacher 
Thales, welche durch den häufigen Austritt des 
Wippachslusses in Folge der fortwährenden Zufuhr 
des Gebirgsjchotters in sein Flußbett verursacht 
werden, die Anlage eines neu auszuhebenden Fluß­
bettes, und zwar in bedeutender Länge projectirt 
und sollen die betreffenden, theils von der Concurrenz 
der Thalbewohner, theils vom Lande zu tragenden 
Kosten auf beiläufig 150.000 fl. veranschlagt sein.

— (E i n  wi ch t i ger  Römer  stein.) Zu 
Haidenschaft, an der küstenländisch-krainischen Grenze, 
sind — wie die „Laibacher Zeitung" meldet — vor 
Kurzem bei einem Kanalbaue drei römische Grab­
steine nebst mehreren Münzen der Kaiser Otho, 
Caracalla, Claudius Gothicus, und zwar von 
Letzterem eine Goldmünze, zu Tage gekommen. Be­
sonders interessant ist einer der Grabsteine mit nach­
folgender Inschrift: Antonio Valentina prineipi 
legionis X l l l  intorkeeto a latronibus in alpos 
Julias loeo ciuoä appellatui- seelarata. Antonius 
Valentins iilius M tri." Zu Deutsch: „Dem Antonius 
Valentinus, Obersten der 13. Doppellegion, getödtet 
von Räubern in den julischen Alpen an einem als 
verruchte Statte bezeichnten Orte. Nom Sohne

Antonius Valentinus dem Vater gesetzt." Hiermit 
wird die in den Jtinerarien vorkommende Bezeichnung 
des Birnbaumerwaldes als alxss Mise (julische 
Alpen), über den die Heerstraße von Aquileja nach 
Emona führte, auch durch eine Grabinschrift docu- 
mentirt. Zugleich ist hieraus zu ersehen, daß diese 
Straße schon zu Römerzeiten wegen räuberischer 
Uebersälle höchst unsicher war;  auch in späterer Zeit 
war sie dießfalls übel berüchtigt, das in wilder OednH 
gelegene Posthaus in Hruschiza wurde, wie Valvasor 
berichtet, zu seiner Zeit und auch noch später öfters 
von Wegelagerern heimgesucht und ausgeraubt. Die 
13. Doppellegion, deren Anführer der ermordete 
Valentinus war. lag in Krain und war im benachbarten 
Oberitalien stationirt. Dieser nämlichen Doppellegiü» 
geschieht auch in einem im Seunig'schen Garten Pi 
Laibach im Jahre 1830 ausgegrabenen römische» 
Grabsteine Erwähnung. Wo das heutige Haidenschasi 
steht, war einst die Station aä fiixicium, von de« 
vorüberfließenden kalten Hubelflusse also benannt, ff 
war als Stützpunkt der Operationen gegen die Völle: 
der julischen Alpen von wichtiger militärischer Be­
deutung.

— ( S p e i s e - S e r v i c e . )  W ir machen die 
P. T. Leser auf die im Jnseratentheile unsere! 
Blattes enthaltene Annonce der Firma M. Rund- 
bak in aufmerksam. Die zu außerordentlich billigen 
Preisen offerirten S p e i s e - S e r v i c e  sind für 
Jedermann ihrer Dauerhaftigkeit wegen bestens zn 
empfehlen und der billige Preis derselben ermöglicht 
eben jeder Familie den Ankauf dieses aus 51 Stücke» 
bestehenden Services. Die genannte Firma ist im 
Besitze zahlreicher Anerkennungen über vollzogene 
entsprechende Aufträge

OrLginal-Corresporrdenz.
J d ria , 12. Juni.

Vor einigen Tagen brachte „S l. Nar." wieder 
eine Mittheilung aus der Feder seines bekannten 
hiesigen Korrespondenten über die hiesigen Festlich­
keiten aus Anlaß der Hochzeitsfeier des durchlauch 
tigsten Kronprinzen. Ich würde darauf nicht weite: 
zurückkommen, wenn es sich hier nicht um einen 
neuerlichen Beweis handelte, wie schamlos der hie­
sige Narod Correspondent die Thatsachen entstellt 
und wie es ihm stets nur um perfide und gehäs­
sige Anschwärzung von Persönlichkeiten zu thun ist, 
während andererseits das genannte Blatt solche« 
gemeinen Angriffen willig die Spalten öffnet. K 
wird nämlich unter Anderem denunciatorischer Weise 
bemerkt, daß das Schulgebäude nicht beleuchtet ge« 
wesen sei und daß n u r die dem Bergrathe Ondeik 
unterstehende Mannschaft an der Festlichkeit sich nicht 
betheiligt habe. Das Schulgebäude war nun in der 
That als ärarisches Gebäude über ausdrücklichen 
dießfälligen Austrag des Ministeriums nicht beleuchtet, 
wohl aber veranstaltete gerade Bergrath Ondecke aL 
Mitglied des Ortsschulrathes eine Schulseierlichkeü 
und ließ hiezu den Turnsaal e n t s p r e c h e n d  decoriren.
Uebrigens haben alle Beamte, die ärarische Woh­
nungen innehaben, selbe auf eigene Kosten beleuchtet- 
Belungend die Betlieiligung der Arbeiter an de» s 
Festlichkeiten ist der Sachverhalt einfach der, dH 
bei der Grube und Hütte selbe in der Arbeit vl«
8 zu 8 Stunden wechseln, dagegen in der mechE 
schen Werkstätte, der Tischlerei, bei Bauten re.  ̂
Arbeitszeit von 6 Uhr Früh bis 6 Uhr 
dauert. Dnngemäß konnte von den Arbeitern r 

elfteren Kategorie, die Vormittag schichtenfrei 
eine große Zahl zur Kirchenfeier erscheinen, 
bei den anderen dieß durch die Arbeilsverha niM 

ausgeschlossen war. 'Alle diese Umstände Md m 

Jdria jedermann und gewiß auch dem 
Correspondenten ganz gut bekannt, trotzdem 
sich dieser nicht vor absichtlichen V e r d r e h u n g e n ,  u  

um eine ehren,oerthe Persönlichkeit in gewoyn 

Weise womöglich zu verdächtigen.



V o m  B ü ch erL isch e .
Seid e l 'S  kle ine- A rm ee -S ch em a .  N r. 7. M a i 1881. 

Di-location und Lintheilung des k. k. Heeres, der k. k. Kriegs­
marine, der k. k. Landwel,r und der kön. mig, Landwehr. Wien 
ItzSI bei L. W . Seidel L S o h n . (P re is  5 0 kr., m itP o rto  55kr.) 
Die halbjährigen Veränderungen in den höheren und Truppen- 
Commanden der k. k. Kriegsmacht sind in diesem fü r  Kanzleien 
fast unentbehrlichen, compendiösen Büchlein genau durchgeführt. 
D ie  neue Organisation des militär-geograph,scheu Institute» 
ivurde berücksichtigt und sind die Baraillons-Comniandcinten der 
Beine- und Piounier-Truppeu neu aufgenommen worden ; auch 
L j,  Zusammen,iehung der Cavallerie-Regimenter der k. ung. 
tzandwehr iu Zwei Brigaden, welche einem Landwehr-Lavallene- 
Snspeetor imtergestellt sind, erscheint durchgeführt. D ie in 
diesem Handbuche angeführten Daten sind n»t Genauigkeit revi- 
d irt und bis zu den letzterschienenen Verordnungsblättern richtig 
»estellt so daß dieses kleine Armee-Schema ein vollkommen 
verläßlich^ Nachschlagebuch bildet.

F e s tn u m m e r  des „ W ie n e r  M o d e n b la t t"  z u r 
8 e i e r  d e r  V e r m ä h l u i i g  Sr .  k. k. H o h e i t d e s 
K r o n p r i n z e n  R u d o l f  m i t  3  h r  e r  k. H o h e i t  
d e r  P  r  i  n  z e  s s i n  S  t  e p h a n I  e. —  A ls  eine ange- 
"ekime und werthvolle Erinnerung an die jüngstvergangene» 
Toae der Vermählung des hohen kronpnnzlichen P-wrcS ver­
ö f f e n t l i c h t  d a s  „W iener Modenblatt" soeben eine überaus reich 
lu-aestattete ffestuuinnier, welche eine genaue Bcschrcibnng der 
sümmtlicke» in Wien und Pest stattachabten VermahlungS- 
8 chk-it-n enthält. Zahlreiche treulich auSgeführle Abbil- 
d u n a e n  schmücken das 4 Foliobogen starke Heft w ir  neuuen 
daraus nur folgende: P o r tra its : Kronprinz und Kronprinzessin. 
^ -  Stammschloß der Habsburger, Lacken, Laxcnburg, Hoshurg 

Prag. —  Kaiser Franz Josef I .  — Kaiserin Elisabeth. — 
"  >es KönipSpaar. -  Der Rathhausplatz in Wieii^ -

jsS»ftdruc!!
j w M i l l i .  T h „ m o w e t k r  nach N ie d e r -

' d  " " . " ü  i Se ls tu«  W i t t e r u n g t - L h a r a k t e r
- n s  0  M i l l i -

^ , ! r e d u c i r t  m e ie r n

s t ^ e t ^ M a r i -  M i n i -

733-1 ^  10 -  ^  «-« ^  ^ ^ m l . '. ^ Ä e ^ ! ! ''

>l N.n N e b e l ,
^ 1 7 3 4 3  1 1 -7 - i - 1k '6 -s- 6  0 0 »  wechselnde B ew ö lkung .

--------------- '  - /> M o r g e n - H e i t e r ,
^ <  7 3 3 4  -s- 1 4  S - s - 1 3 ' 8 ^-8 » 0  W olken  li. S onnensche in .

T a g s ü b e r  wechselnde B e -  
73 5  S - t- 2 0 '8 -^-11  N. O'U wölkung ,  w ind ig .

v Ü ------------------------------------------------  "  N ach t«  u . M o r g e n »  starke
n ^ - 1 2  N 2 S-7 Küsse, V o r m .  wechselnde

' «  735-7 ^ - 1 5 5 ^ 2 1 0 ^ - ^ »  ^  Bew ö lkung ,A bend«  Regen.

---------------- '  ., » Wechselnde B ew ö lkung ,
735 8  ^  i z - g - > - r i ' 2 - s - 12-5 0  0  s6-öner  Abend.

—   ------------------------------------------      N eb e l ,
,  <,.5 2-0 wechselnde B ew ö lk u n g ,
>8  735-1 4 - 1 5 9 - ^ 1 ^  -i- N » c h m .  e tw a«  R egen .

Telegraphischer Cursbericht
am 17. Jun i.

Papier-Reute 77'15. —  Silber-Rente 77'— . — Gold-Rente 
94'10 — 186vcr StaatS-Anlehen 132 50. —  Bankaktie» 833. — 
Creditaetien 355 !0 . —  London 116-80, — S ilb e r— .— . K. k. 
Münzdncateii 5'58. —  20.Francs-Stücke 9.29.

Tauorama von Salzburg. -  E i n z u g  der Prinzessin ,n Wien 
^  Rrautschlcier. —  Abschied von Brussel. -  Brabaii?onne „ud 
^ ,r re ic h  sck^ Musikstücke, -  Trauung ,u der
^ .m u i inerk rchc in Wien. -  Prinzessin Stephanie empfangt 
d,.Ä!,n»aescheuke — Prinzessin Stephanie auf dem Wege nach

d c h k n L ' -
l> c ,,, »k-nsl, reichhaltig st der frisch und nnschaulich ge- 
^ l - w  Ebenso D i?  Festuuniuier des „W iener Modenblatt".

f e i n s t e m  ^üpfeidruckpupier heraestellt (Preis 80 kr.), wird 
N ° / - u T m  ,'d i° welche aus allen Neacndc., unseres »>e ,-n 
^ " te  andeS ^  Feierlichkeiten nach W.e»
Zonenaewin ebenso willkommen sein, als ,encn d,e sich die 

^„sck nuuna versagen musiten. Soweit diesen Letzteren 
E rba up t durch ^ ° r l  und B ild  ein Ersatz geboten werden kann, 
E  er i i  der vorliegenden Festnnmmer gekotei, Die Verlags- 

dlttna des „W iener Modenblatt" veröffentlichte vor Kurzen, 
: D i e v e r e > u t  e u H e r r- 

-hch ein großes. ^  , O e s t e r r e i c h  n n d B  e l  g i e n,
td ^ it^s ie  allaeineine» und wohlverdienten B e ifa ll fand. Höhe 
d ^ B i . d ° s Ä L ! m  , B re it- 57 C.m , Preis nur fl. 1 . - .

V e r s to r b e n e  in  L a ib a c h .
Seemann Amon, Privatschreiber, 22 I . .  Flo> 

Den 3 . 2 um. »ermann « > ^  Vincen; Richar, Amts-

13 ,->  > g " ^ . . ^ , . ^ > 7 - 7 .  Enikräftuiig. -  Josef

^»tenstochter. 3 M . .  4. Ju n i. Agnes ToinaLiü,
-  3 -n L i  v '  l s P -  Franz Babnik, Jn^ ^ŵohnerm, 80  I . ,  ^  ^ Jakob Marinka,

->vh»er, '2 3 . ,  D ^ „„^ „.T nb e rkn lo se . — De» 6. Jun i, 
«ienftmann, 36 I . ,  » " ' ' , ^ ' ' ^ » 7 0  I . ,  Marasmus. -  Den 
Andreas Tramp , DieiistbotenStochter. 6 M .,  acut.

K ,L L > L ^
 ____

Wittermmsbulletin aus Laibach.

I t .  8  D e r  G e
sam m tauflage  unseres heutigen  B l a t t e s  l i e g t  eine  
popnlär-medicinische A b h a n d lu n g :  .»Krankheiten  
verhüten  ist leichter» a l s  Krankheiten h e i len "  bei» 
w o r a u f  w ir  unsere Leser besonders aufmerksam  
m achen.

I B r
ordinirt täglich von 2 bis halb 4 Uhr Nachmittags,

HkMliMsse8,2. Stock.

F ü r  u m  8  P.!
versende ich an Jedermann ein eonipleteS

Kritani>ia-8illier-8i>eiseser«ire
aus 51 Stück Prachtgcgenständen bestehend:

6 Stück B r ita n n ias ilbe r-T a re lm e ffe r  m it englischen 
Stahlklingen,

6 Stück echt englische Britann ias ilber-G abeln» feinster 
schwerster Q ualitä t,

6 Stück niaisive B ritan iiias ilbe r-S pe ife lösse l,
12 Stück feinste B ritann ias ilbe r-K a ffee lö ffe l»

I Stück massiver B r ita u n ias ilbe l-M ilch schö p fe r»
1 Stück schwerer Britanniasilber.Suppenschöpfer  

bester Sötte,
Stück effektvolle Salon-Tafellenchter, ,0
Stück feinste Eierbecher. ^  2)
Stück fein ciselirte Präfentirtassen <Tabletts),
Stück schöner Pfeffer- oder Zuckerbchältcr,
Stück feiner Theeseiher,
Messerleger (Ärystall).

51 Stück zusammen
» »  » »  « ,  T I »  OG«

Diese W a a r c n  s ta m m en  a u «  e in e r  f a t l i t  gewordenen  
g roßen  B r i t a n n i a w a a r e n - F a b r i k  u n d  haben  diese S e r v i c e  f r ü h e r  
2 L  t l .  gekostet. F ü r  da« 
der B r i t a n i a - S i l b e r w a a r e  w i r d  g a r a n t i r t .

B es te llung en  gegen Postvo rsc huß ( N a c h n a h m e )  w erden , so 
l a n g e  der V o r r a t h  reicht,  p r o m p t  effectuirt ,  u n d  sind B r i e f e  
zu ad re ff i ren  H e r r n

K .  R l t M M l l ,  ^ikli, II.. ÜKllvviggM
N b "  Bon der außernewöhiilichen Billigkeit und Vor­
züglichkeit der Waare kann sich Jedermann ohne Risico 
überzeugen, da im nicht convenirenden Falle das Ser­
vice binnen 10 Tagen anstandslos ziirückgenoinmen und 
der nachgenommene Betrag sofort rctournirt wird.-NH

kram Müller s
Zeitimgs Agentur

L »  EZ M »  ,

Herrengasse Nr. 12,
besorgt gegen E i lag der tarifmäßigen Gebühr honorarfre i: 

auf und

in alle Z e i tu n g e n .  <bv8>

Lase 8lhMkizeshail8Giiilili)
knscli gksiHii-k V k l l l l v l ' . , , , , ,

Mcrcantil-. Dau-, Tischler-, Wagner- 
und Drcnnhoh-Nie-ertagk

bei

in Laibach,

__________vormals Äoschier._______________ (433) 10—10

Z w e i

Wohnungen,
nächst de r  Tr ies te rs tr aß e ,  zwischen 
G ä r t e n  anq e neh m  gelegen, ganz 
neu h e r g e r i c h i e t , im  P a r t e r r e  
3 Z i m m e r  und im  1. S tocke 5 Z i m  
m e r  m i t  je einer  Küche,  S pe is ekam  
m er und  ü b r ig e m  Z n g e h ö r ,  werden 
vom 1. J u l i  ab  ve rm ie the t .  N ä h e r e «  
h ie rübe r  in  F .  M ü l l e r ' s  A n n o n  
ce n du reau  in  L a i b a c h ,  H e r ren  
gaffe 12.  (S v i )

wodurch  T a u se n d e r  Fam i li eng lü ck  
gestört ,  w i r d  durch m e in  a l t  b e ­
w äh r te « ,  J a h r e  l a n g  m i t  bestem 
Ers o lg e  a n ge w and te s  M i t t e l
welche« m i t ,  auch ohne W issen  de« 
T r in k e r«  e in g e n o m m e n  werden 
kann , gehe il t .  Diese« M i t t e l  ist 
ärz tl i ch g ep rü f t  u n d  besten» empfoh 
len durch P ro fesso r  D r .  W e r n e r  
i n  B r e « l a u .

J o h a n n e s  Seifert»
(4S I )  6 - Z  D r o g u i s t ,

B e r l i n ,  L o th r in ge rs t r .  S2.

L r v 8 v I » A t t 8 l« v » I  » n ü e r u i i K .

loset 8 ts>aivr,Nm- ll.Ma»terichei>gser,
S c h u s te r g a s s e  N r .  L  ( N e u e r  M a r k t ) .

Ich beebre mich dem geehrten Publikum anzuzeigen, das« ich niein Verkansslocale 
am A lten M arkt räumen niiißle und selbes ,u r  Bequenilichkeit niciner P . T . Knuden iu die 
Schustergasse N r. 4 übertragen habe, wo ich bis jetzt die Werkstätte inne hatte. Durch den 
bequemen grobcnLocalrauin bi» ich i» dieLage versetzt, ein größeres wohlassortirteS Waaren- 
lager zu halte» als bis jetzt, »ämlich :

Von allen Hans- nnd Kiichengeräthen, Back- und Sulzformen, Kafseemaschine» nnd 
Schnellsiedern aller Constructiouen, besonders neuen tiortheilhaften Porzellan-Anf- 
glißmaschincn, elegante» Vogelkäfige», starren Wasierschafseln, Kannen nnd Eimern, 
Kindcr-Bade- nnd Sitzwannen, Donche-Apparaten, Gießkanne» in allen Formen und 
Größen für Garlenblilinen und Kinder, Champagnerkühlcru, Blumenkörben, Ampeln, 
Spritzern und Topfumhüllungen, Straßen- und Gartculatcrucn, Bierträgern, Petro- 

leumherdeu rc. zu de» billigsten Preisen;
ferner

u n » « » »  -  st 28 und fl 38 
Besonders e in p fe h le  ich mich z»r heranuahenden Saison

rU N m iit l iM  Ulli! in Mtrin kiii8eti!Lijt!NlIkk' kMitrI)t!il6n.
sowohl „euer als Recoiistrnctionen ,,„d Reparaturen, nuter Garantie fü r  schnelle und solide 
Ausführung und beste« M ate ria l z „ den billigsten Preise»,

Kostcnüberschlüge werde» prompt verabfolgt. <489)

(287) I ' « « »  30—27

v v r s v k v n k N
D a «  v o n  der M a f f a v e r w a l -  

t u n g  der s a ll i t en  „ g r o ß e n  
e n g l i s c h e n "

Britanniasilb. - Fabrik
ü b e rn o m m e n e R ie f e n l a g e r  wird 
wegen e ingeg angen e r  g r oße r  
Z a h lu n g s v e rp f l i c h tu n g e n  un d  
gän z li cher  R ä u m u n g  der Lo ­
ka l i t ä ten
OHL' um 7 5  P r o c e n t  
unter  der Schätzung  

verkauft ,  ' S «
dake r  also l a s t  
8 » !  n u r  f l .  8 . 8 0 ,  also kaum 
die H ä l f t e  de« W e r th e «  de« 
b lo ß e n  A r b e i t s lö h n e « ,  e r h ä l t  
m a n  nachstehende« äuße rst  ge- 
d i e g e n e i B r i t a n n ia s t l b . - S p e i s e ­
service,  w e l c h e -  f r ü h e r  3  S f l .  
k o s t e t e  u.  w i r d  f ü r  da« W e iß -  

ble iben  der Bestecke

25 ^Ldrs ßaranUrt.
6 B r i t a n n i a s i l b . - T a f e l m e f f e r  

m . v o r z  eng l .  S t a h l k l i n g e n ,  
8 B r i t a n n i a - S i l b e r - G a b e l n ,  

a u «  einem Stü ck .
5 echt englische B r i t a n n i a -  

S i l b e r - S p e i s e l ö f f e l ,
6 feinste B r i t a n n i a  - S i t t e r -  

Kaffeelöffel ,
k v o r z ü g l .  B r i t a n n i a - S i l b . -  

M ef f e r le g e r ,
K echt engl .  Kaffeetassen.
1 schweren B r i t a n n i a - S i l b e r -  

S u v p e n fc h ö p fe r  a.  e. S tü ck ,  
1 m a s s t v e n B r i t a n n i a - S i l b e r -  

Milchfchöpfe r,
1 eng l .  B r i t a n n i a s i l b e r - K i n -  

derlöffel ,
2 schöne massive Tierbecher ,
2 B r i t a n n i a s t l b e r  S ie r lö f fe l ,
2 Prach t» ,  feinsteZuckertaffen,  
1 vorzüglichen  P fe f fe r -  oder

Znckerb eha l te r .
1 Theese iher,  feinste S o r t e ,
2 effektvolle S a l o n  - Tase l-  

leuchie r,
2 feinste A la bas te r -Leuch te r -  

aufsätze,  
ü feinste ciselir te P r ä s e n t i r -

 T a b le t t « .

SI> S tü ck .
All e h ie r  a n g e f ü h r t e n  6» E t .  

P rach tq egens tän de  koste» zu ­
sa m m e n

E - n u r  f l .  6 . 8 0 . - « ,
B es te llungen  gegen P o s tv o r -  

schnß, N a c h n a h m e  oder v o r ­
he rige  H e lde in sendung  werden, 
so l a n g e  der B o r r a t h  reicht, 
ef fec tu irt  durch H e r r n

Hermann Kaufmann
ni» 8lIder-k»dnilL :

W ien» S tadt»  Fleisch'  
markt 6 .

H u n d e r te  von D a n k s a ­
g u n g « .  n nd  Anerken nun g«-  
b r ie f e»  l iegen z u r  öffentliche» 
Eins icht i n  me inem  B u r e a u
a u f .



Gründliche Hilfe
für

M ^ « n -  i i i u l  I l n l e r l v i b »

Die Erhaltung der Gesundkeit
beruht znm größte» Thcile in de R e in ig u n g  und Rein­
h a ltu n g  der S ä f t e  und de« B l u t e s  und in der Beför­
derung einer g uten  V e r d a u u n g .  Dies zu erreichen ist 
da« beste und wirksamste M i t t e l

Z u r  b e s s e r e n  B e q u e m l ic h k e i t  u n s e r e r  h o c h v e r e h r t e n  K u n d e n  in  Oegterreleli-Ungari» h a b e n  w ir  
v o m  1. Mai i. 8 8 1 a n  u n t e r  d e r  F i r m a :

¥ 0 « E L  <& Co.
ln  W ien , II«, untere A asartcnstrasse 3 3

J r .  W a  8  l ^ d e n 8 d » > 8 » m . I
D r .  Rosa'sLebenSbalsam entsprichtallen diesen For-1 

dernngen auf da» Vollständigste! derselbe belebt d ie l 
aesainmte T Hörigkeit der V e r d a u u n g ,  erzeugt ein gesuri-1 
des und re iu e s  B lu t ,  und dein Körper wird seine frühere > 
Kra ft und Gesundheit wicdergcgeben. Derselbe ist für alle I  
Verdaunngsbeschwcrden, namentlich A p p e t i t lo s ig k e it ,  I  
s a u re s  R u fs to ß e n  » B l ä h u n g e n , (E rbrechen,! 
M a g e n k r a m p s ,  V e r s c h le im u n g ,  H ä m o r rh o rd e i l ,  I  
U e b e r la d u n g  des M a g e n s  m i t  S p e is e n  rc.» ein l  
sicheres und bewährtes Hausmittel, welches sich in kürzester I  
Zeit wegen seiner ausgezeichnete» Wirksamkeit eine allge-1 
meine Verbreitung verschafft hat.

1 große Flasche 1 fl., halbe Flasche 50 kr.I
Hunderte von AnerkcmiuiigSschrcibeii liegen zurAnsicht I  

bereit. Derselbe w i r d  a n s  f r a n k i r t e  Z us c h r if te n  I  
geAen N a c h n a h m e  des B e t r a g e s  nach a l le n !  
R lc h tu u g e u  versch ick t.

Herrn Apotheker B . Fragner in Prag!

Seit 2 Monaten bin ich von einem Magenlelden I 
gequält und trotzdem ich verschiedene M itte l angewendet > 
habe, war es m ir nicht möglich, mich zu heilen, aber kaum! 
nachdem ich 6 Flaschen „D r .  Rosa's t/ebensbalsaiil" ge-1 
nonimen habe, bi» ich gänzlich hergestellt, weshalb ich er I  
als meii e Pflicht betrachte, diesen Balsam jeder Person, > 
die das Unglück hat, niagenlcidend zu sein, warm z»> 
empfehlen.

M i t  besonderer Achtung M
L u i g i  P ip p a n ,  Kalifniaim. H

T M -  HH t t  L I» »  I»  K .
Um nnliebsame» MiftverstSndnisten vorzubeugen,! 

ersuche die P . T . Herren Abnehmer, ü b e ra l l  ansdrucr-1 
l ic h  : D r .N o s a 's L e b e n s b a ls a m  ans B .F ra g n e rs  > 
A p o th e k e  in P r a g  zn verlangen, denn ich I
Wahrnehmung gemacht , das; Abnebmern an inanldkn I 
Orten, wenn selbe einfach LebeiiSbalsam uud nicht a»>-1 
drücklich D r .  R o s a  s L e b e n s b a ls a m  verlangte», einei 
beliebige, nicht wirkende Mischung verabreicht irmrde.

v r .  k o s a ' s  L e d e v s d L ls L w
zu beziehen nur im Hanptdepot de^ Erzeugers B. Fragner. I  
Apotheke „zum schwarze» Adler" in Prag, Ecke der «po» I  

nergasfe 205—I I I .  ^  .
Q » « I» n e I» r  K . P i c e o l i .  Apotheker'. I -  
b o d a, Apolheker , Ju l.  v. T r » k o e z h , Apotheker, I  
W ilh . M  a y r, A p o t h e k e r : Dom-1 
R i z z o l i , Apotheker: 8 t»  I «  : Josef M  oL » > '- 1 

Apotheker.
L a m m t l i c h e  A p o th e k e »  u n d  g rö ß e re  M a te r ia ls !
h a n d ln n g e n in  tT 'c s te r re ic h - l ln a a rn v  'benDcpot»  I

dieses L e b e n r 'b a ls a m s .  ^

Prager Nniversal-Hamchülie, I
ein sicheres und erprobtes Mittel zur Heilung > 
aller Entzündungen, Wunden und G e s c h w ü re -1

Selbe wird mit sicherem Erfolge aiigcwcndet bc> "  I  
Entündnng, Milchstockiing und Verhärtniig der >vew> cy > 
Brnst bei dein Entn'öhnen des Kinde- ; bei Adccll > » 
Blntschiväre», Eiterpustel», Aarbiinkeln; bei Ragc!gc>ch, > 
re», beim sogenannten W urm  am Finger "der a n  versev > I  
bei Verhärtungen, Anschwellungen, Dri.scngcsaiww! >1 
bei Fettgewöchsen, bei,» Ueberbeine : bei rhenmalilchen > 
gichtischen Anschwellungen: chronischen GelenkSe ^ >
düngen am Fnfie, Knie, Haiid »>>d H iif te» . ve> E  > 
chiinge» , bein> A»fliege» der Kranke», ^  I
»nd Hühneraugen, bei anfgesprungenen Hanoe.i » 
flcchtcnnrtigen «chrnnde» : bei Geschwülsten vom , 1  
der Insecten ; bei alten Schäden, eiternde» ,, >
geschwüre», offeiie» Füfie», Eiitziindttiigeii der «> >
haut :e. Alle Entzündungen, Gefchivülste, Lerbart g ^  I
Anschwellungc» we>de» i» kürzester Zeit g e h e i l t > 
"bcr schon z»rEitcrbjld»»ggckv»inic»ist, ^kn I
>» kürzester Zeit olnie Schnierz anfgezogen und gei)e> - »> 
D o s e n  «» 25» u n d  3 ü  k r .

L r  v  I»  »  » I» I  8  "  / "  z l
Das erprobteste nnd durch viele Versuche d^ . - j ,  „ n d  >  
lichstc M it te l bekannt znr Heilung der

zur Erlangnna de» gänzlich »^lorene» G , z ^ r »  
1 Fläschchen I  fl.

«ine F ilia le  mit vorl&ufig einer k le inen  A usstellung f ü r  d e n  V e r k a u f  u n s e r e r

Locomobilen, Dampfdreschmaschinen
und aller übrigen Ijandvrirtliscliafts-Gerätlie

e r r i c h t e t ,  u n d  b i t t e n  d a s  P .  T .  c o n s u m ir e n d e  P u b l i c u m ,  s ich  im  B e d a r f s f a l l e  g ü t i g s t  d a h i n  w e n d e n  z u  w o llen .
C o n c u r r e n z f ä h i g k e i t  —  n i c h t  a l l e in  in  d e r  technischen A usführung j u n d  lie lstungs-  

fSliif(keit, s o n d e r n  a u c h  in  der solidesten  Arbeit b e i  V e r w e n d u n g  des vorzüglichsten Ma­
ter ia ls  u n d  A n s t e l l u n g  d e r  entsprechend billigsten P r e i s e  — s i n d  die unverkennbarsten  
Vorzüge unserer Fabrikate.

N ä h e r e s  b r in g e n  unsere illustrirten  P reislisten , w e lc h e  a u f  W u n s c h  gratis u . franco  
z u g e m i t t e l t  w e r d e n .

W I E * ,  a m  1. M a i  1881. V O  G E l j  « f e  C O . ,

Maschinenfabrik, Eisengiesserei und Kesselschmiede 
481 5-4 in Neuscllcrhaiiscn-Lcip/Jg.

( N a c h d r u c k  w i r d  n i c h t  h s n o r i r t . )

M Villtvr-Vur. G
Z u r  A u s f ü h r u n g  von

Lörssn-LuttrLKviiH H i l l «  l l i » >
antiarlhritifcher antirheuinatischer

VIlltrswiKullLs-l'kee
von

t» i» L  HH
Apotheker in Neunkirchen (N .-O e ),
wurde bei G ich t, Rheumatismus, Kiuderfüßcn, 
veralteten hartnäckigen Nebel» , stets eiternde» 
Wunden, Geschlechts- »nd HautauSfchlagS-Krauk- 
heiten, W iiu incrln  am Körper oder im Gesichte, 
Flechten, syphilitischen Geschwüren, Anschoppungen 
der Leber und M i l z , Häinorrhoidal-Ziiständeii, 
Gelbsucht, heftigen Nervenleiden, Muskel- und 
GcleiikSschnicrzc», Magendrücken, Windbefchwerden, 
Untcrleibsverstopfuiig, Harnbeschwerde», P o llu ­
tionen , MaiineSschwüche, Fluß bei Frauen, 
Skrophelkrankhciten, Drüsengeschwulst und andere» 
Leiden vielseitig in it den besten Erfolgen ange- 
wendet, was durch Taufende von AiicrkcuiiuiigS- 
schreibe» bestätigt wird. Zeugnisse auf Verlan­
gen gratis.

Packele sind in 3 Gaben getheilt zu l  Gulden, 
Stempel und Packung 10 kr., zu beziehen.

M an  sichere sich vor Ankauf von Fälschungen 
und sehe aus die bekannte» in vielen Staate» 
gesetzlich geschützten Marken.

Zn haben in 
b i L * v t e ,  L r » 8 8 i » lk ;

R d e ls b e r g :  Ant. Leban, Apotheker ; A g r a m :  
S ig . Mitlbach, Apotheker ; B r o d :  Eng. Schrevcl, 
Apotheker; G r a z :  I .  Purglcitncr, Apotheker, 
BrüderOberranzineyer, Wend.Lrnkoczy, Apotheker; 
K r a in b n r g :  Cnrl vavnik, Apotheker; M a r ­
b u r g :  AloiS Onandest; M ü t t l i u g :  F r.
Wacha, Apotheker; R u d o l f v w e r t h : Dom.

Üiizzoli, Apotheker. (l97> 27— 24

f ü r H V I « »  uud für alle auswärtigen H o i » « « »  empfiehlt 
sich da» B a n k -  und B ö r seu -C o m m iss io n ö h a u s

8 .  H G  « i s s  L  ,
Liechtensteinstraße 2

( in  n n in i t t e l  b a r  st e r N  ä h e d e r B ö r f e ) .
D ie  günstige Tendenz s ä n im t l .  eu rop .  B ö r s e n  e ignet  sich vo ll ­

ständig  d a f ü r ,  sich » n t  R u h e  u nd  m i t  Aussicht a u f  E r f o l g  in  S p e -  
c u l a t i o nen  kinzutaffen.

Sver ii la t lo ii S-Effec ten  beha ltkn w i r  a u f  W un sch  zu m ä ß ig em  
Z i n s f u ß  b i s  z u r  N c a t i s i r u n g  in Kost.  <4^8) 10—H

Für Damen!

Lcincn - Schlaftöcke,
von 4 fl. bis 16 fl , in größter Auswahl bei

M . Neumann,
Herren-, Damen- und Kinderkleider Niederlage,

E le fa n te n g a s s e  1 1 . (486> 4 —4

D  rrükjLdrs-vur. D

AVIS! ■AVIS!

f f  1  I n s o i t  k  1
l K a i s . u n d ß ^ ,  ,  »  »  G G ol den e  s

: « i K > v i k I i v « v v r L j  'S : ! ? '!
> keunnng .  «  .  .  I k  »

^ ltt Stklermark. k. ^
Eine Fahrstunde von der Station Feldbach 

der nng. Westbahn.
Vvßma «lvr LLlsoa 1. Ms-i.

I!«!i>iilil Iiiliiliv ile ill' 86»loi»lM.
Alkal i sch-muriat i sche u nd  E i s e n s ä u e r l i n g e ,  Aiegeiimolke,  

M i lc h ,  Nichlennadel - »nd  Oi ieNsoo lz e r s t äu bu i i gS -Ju ha la t ion en ,  
kohlen, a u r e  B . ide r ,  S t a h l b ä d e r ,  Süf twa sse rbäd er ,  g ich tennade l -  
bäder ,  kal tes V ol lb a d  m i t  E i n r i c h t u n g  K a l tw as se r - Lu re » .

JollLiliiisbruu»«»
K o l  I m I e r i  lK  n b e i  f t .

N o r z ü g l i c h s t e «  u n d  » e s u n d e s t e S  E r f r i s c h u n g S f l e -  
t r ä n k ; >eiu g r oße r  G e h a l t  a n  f reie r  Ko hlensäure ,  seine zur  
F ö r d e r u n g  d e r  B e r d a u » u > i  genügende M en g e  von  dovvel t-  
loh lensaure in  N a t r o n  »nd  Kochsalz,  sowie der  M a n g e l  an  de» 
M a g e n  beschwerenden ka l kve rb ind u t tge u  machen den A o h a n -  
n i - b r u n n e »  ganz  besonder« e m p f c h l e n S w e r t h  b e i  
M a g e n -  u n d  B l a s e n l e i d e n .

Z »  b e z i e h e n  durch al le  g r öß ere n  M i n e r a l w a s s e r - H a n d ­
lunge n ,

A n f r a g e n  »nd  Beste llungen  von W a g e n ,  W o h n u n g e n  und  
M in e r a lw ä s s e rn  bei  der B r i m n e n - D i r e c t i o n  in  Gle ichenberg  
oder  bei d e r  von  der D i r ec t io »  neu er ri ch teten  N ie d e r la g e  in 
W i e n ,  I „  Wallfischgasse «, < « « )  I U - 8

(Steppenmtlch)
ist laut Gutachten niedicinischer Autoritäten bestes» d iä te t i ­
sches M i t t e l  bei Halsschwindsncht» Lnngenle iden  
(Tnbercnlose, Abzehrung, Brnstkrankheit), M a ge n -»  D a r m ­
und B r on ch ia l -K ata rr h  sHnste» m il AnSwurf), Rncken-  
m ark s jch w m d su ch t» A sthm a » Ble ichsucht » allen 
Schwacheznstanden (namentlich noch schweren Krankheiten).

Die K u in » » - A n s t a l t ,  Berlin  W ., verläng. Genthiner- 
siraße N r. 7. versendet L i e b i g ' S  Kninys-Lrtract m it Gebrauch», 
aiiwcisung in Kisten von v Flacon« an. L Ylacon 1 M ark  50 P f, 
crcl. Verpackung. Aerztlichc Broschüre nber Kum ys-Lnr liegt 
jcoer Sendniift bei. ^27)

Wo alle Mittel erfolglos, mache mau vertrauens­
voll den letzten Versuch mit Kumys.



v »  « » » > « > » - » > ,

2  S tu n d e n  v o n  der S ü d b a h n - S t a t i o n  S ac h s e n b n rg  und  1 ' / -  S t u n d e  von w la ln i tz  e n t f e rn t ,  m i t  
Host- und  T e l e g r a f e n - S t a t i o n ,  r>42 W .  F.  S ee höhe ,  em pfiehl t  sich a l s  kl ima t ischer  C u r o r t  und 
a M n e b m e r  S o m m e r a u f e n t h a l t .  B e r g f ü h r e r ,  Fah rgel eg en hei te n ,  S p e is e -  u n d  W o h n u n g s p r e i s e ,  
alles bil l igst,  t a r i f m ä ß i g  festgesetzt. ( Z i m m e r  von  30 kr., m i t  V e rp f le gung  1 fl. 3V kr.  und höhe r . )

K lu ß - ,  W a n n e n - ,  Douche-  und F i c h t e n n a d e l - B ä d e r ; G el ege nh ei t  z u r  M i l c h - ,  M o lk en -  
nod W a f f e r - T r i n k c u r .

G »>80 »  I S  . I n n !  I» i8  8 v p 1 v » » Z » v i.
O r t s b i b l i o t h e k ,  Casino,  M us ik sa al ,  W a ld s p a , i e r g ä n g e .  a l t e r  P a r k ,  A n la g e n  zu den nächst 

isserfäl len und Aussichtspunkten.  S t u n d e  nach M a ln i t z  m i t  vorzüg l i che r  G a s t -  
>irthfchaft. Fischerei  a m  S t a p i z e r -  u nd  Dösensee. G e b i r g s t o u r e u  nach der  T a u e r n k e t l e :  Kreuzeck,

qilegenen W a s s e r f ä l l e n
» ir th fchaft .  Fischerei  a m  -  .  ^
Lol ia ik  H o c ha lpen -K p i tz e .  Ankogel  i n  S M a l t a t h a l  — G as te in ,  H l .  B l u t  u nd  Großglockner.  

A u f  A n f r a g e n  wegen U n te rkun f t  ic. e r t h e i l t  ber ei tw il l ig st  A u sk u n f t  der

! « D
Bürgermeister.

Kereitung von Wurzeln und Kräutern heuriger Fechsung.

K. K. ausschl. österr. W A  k, ungar. priv.

F. kLtvrnoss,

K le t t e n  lv ll s r e l - K  m n t - E s e n ) !
A n erkann t  a l s  da s  vorzügl ichste M i t t e l  zu r  B e f ö r d e r u n g  u n d  E r -  

h a l i u n g  eine» üpp ig e n  H a a r -  und B a r tw uc hse s .  P r e i s  I  f l .  O e ,  W .  Z u  
obiger Essenz ist ausschließlich n u r  geeignet  d i e  b e i  m i r  erzeugte

1 T i g e l  P o m a d e  1 fl. I Flac.  O e l  1 fl. 1 S tü c k  S o sm e t i g u e  50 kr.

P r e i s  1 f l .  O e .  W .
B i s  jetzt b e w ä h r t  a l s  das  beste C o n f e r v i r u n g s m i t ' e l  der  H a u t .  Be se i t ig t  

al le M ä n g e l  d e r H a u t ,  wie S om m e r sp ros s en ,  F in n e n ,  W i m m e r l n ,  M it e ss er  »c. 
Z u r  schnel leren W i r k u n g  gehörend R o s e n m i l c h - S e i f e  1 Stü ck  30 kr. 

» « l i »  W ll l l t«» »  ( H a a r v e r jü n g u n g s m i lc h ) .  
U nüber tr o f fen  in  ih r e r  Eigenscha ft ,  g r a u e n  oder  weiße» H a a r e n  in 

8— 10 T a g e n  ih re  u r sp rün g l ic he F a r b e  dau e r n d  w ieder rugeben.  P r e i ­
st. 2 .50 Oe.  W .

O b ig e n  eigenen Erzeu gni ffen l ie ge nzah l re ic he A ne rk ennungssc h re ib e»  auf .  
G e n a n n t e  S p e c i a u t ä t e n  sind n u r  echt im  v e n e r a l - V e r s e u S u n x ! , -  

0 » p » t  von

,  P a r fu m e n r  und I n h a b e r  
mehrer. k. k. P r iv i l e g i e n ,  

n  I . ,  iVi«. 8 -ISS
Depot in Laibach:  bei L« I. Parsumeur,
sowie in  den meisten Apolheken der k. k . ö s t e r r . - u n g a r .  M o n a r c h i e  zu beziehen.

A ttS ir ä r t ig e Bes te l lunge n werden gegen P o s tn ach n a h m e  oder  gegen E i n ­
sendung des B e t r a g e s  pünkt lichst  effektuir t  und  pe r  F lac on  10 kr. E m b a l l a g e  

. » l o l l i r t e  - s ^ u n m a rk e .  berechnet._______________________________________________________<19o) ö —2

x x x x x x x x x  X  x x x x x x x x x

Gichtgeill
bewährt nach IB r. AIkIIL,

»  5 0  kr.
ist entschieden da« erprobteste M ltte l gcge» G ich t  und R h e u ­
m a t i s m u s ,  G l iederre ißen ,  Kreuzschmerzen, N e r v e n ­
schmerz, 'Anschwellungen,  S t e i f h e i t  der M u s k e l n  und 
S e h n e n  rc . ,  mit welche», nach kurzem Gebrauch Liese Leiden gänz­
lich behoben werden, wie die» bereit» niasseubasle Danksagungen 

beweisen können.

H u s t e n ,
, e » ,  
vo r-

A lvenkräuter-Syrup, krainischer, Ŝ Ä't"HM?ch?.er̂
t > „ n a e n l e ! d e » .  1 Flasche 56 kr.  E r  ist w ir k sam er a l s  a  l  l e im  H ande l  » 

B r u s t -  und r u ^ » , , d  S v . n p e .  B ie le  D an k s ag n n g en  e r h a l t e n ,  
kom mende seinste S o r t e  vorzügl ich gegen S c r o p h e l n ,  L u n g e n -

^  s u c h t ,  H a u t a u s s c h l ä g e  und D r ü s e n a n s c h w e l l u n -

1 ^  ^ das  Beste z u r  E r h a l t u n g  der  Z ä h n e  u ndAnatKerlN-MUNowa^er, C o n f e r v i r u n g  d e s Z a h n f l e i s c h e S  es  »er -  
V  l. .  den ü b l e »  G e r u c h  a u s  dem M u n d e .  1 Flasche 4» kr

B  utre!n>q»„gs-Pill-„, k. k. priv., N.7

»  L 21 kr.,  eine Ro ll e  m i t  »> Sch ac htel n l f l  S k r .  V ers endet  w i r d  n u r  eine
Z " , ^ 5 >ie e P i l l e n  sind die wirksamsten u n t e r  All e» .

k -^ i ae  nach l a n g jä h r i g e n  E r f a h r u n g e n  a l s  » o r , » g l i c h  w i r k s a m  a n e r k a n n t «  
s ü b r t  stet» f r i s c h  am  Lager  u nd  versendet sosort  p r .  N a c h n a h m e  die

U E Ä - '» - A p ° > d ° '°  -> » >  '  I  > » I i> »  r ,  U
^  in Lat bach,  Rathhausplatz Nr. 4.

Jauner's k. k. ausschl. priv.

H a a r w u c h s  Tinctur.
wr das W a c h s t h n m  der Haare und zur S t ä r k u n g  -'er H a a r w u r z e l ,  sowie gegen 
^ . . « n ^ b i l d u n g  und frühzeitig.» E r g r a u e » .  S p e c i a l i t a t  aller bislier dagewese-

3 nuner .  P a r fu in c u r  in Wie», l . ,  Operuri,ig  l l
,,nd bei Herrn Apollieker S v o b o d a ,  Prcschereuplaj) in L a i b a  ch. 
und vei y e r r»  ^ ' P ^ j K  p „  Flacon f i .  I . (473> 6 - ö

L u s M e r h ö G e n  Z ch ljfZ r . k. und k. Kpojlof. R a jc h a t .
Reich auSgestat te te ,  v on  der k. k. L o t to - G e f ä l l s - D i r e c t i o n  g a r a n t i r t e

V I I I .  S t a a t s - L o U v r i e
für gemeinsame Militär-Wohlthiitigkeitszwecke,

?!l2l KwiMste ÄW7L 3A.W Ziildeii.
1 kWürkUr M  6Ü.M ü. koMkülk 

1 M M M M  80.000 S. KMMk. 11 MüllrkK? M  10.080 ü. klllüköM.
F e r n e r  1 8  B o r -  u n d  Nacht ref fer  zu I V O »  fl.. 4 0 0  fl. u nd  2 0 0  fl., 1 0  T re ffe r  K 1 0 0 0  ff-, 
1 5  T re ff e r  L 4 0 0  ff.. 2 5  Tre f fe r  L 2 0 0  ff. G o ld r e n t e ,  endl ich B a a r g e w i n n s t e  zu 8 0  fl., 6 0  fl.. 

4 0  ff., 2 0  fl. und 1 0  fl. im  G e f a m m tb e t r a g e  von 1 0 0 . 0 0 0  ff.
Die Ziehung erfolgt unwiderruflich am 3Ü. J u n i 1 8 8 1 .

ÜWk' L i»  L<»8 S Q. « . H-V.
D ie  n ä h e re n  B e s t i m m u n g e n  e n t h ä l t  der S p i e l p l a n ,  welcher  m i t  den Losen bei  der  A b th e i ln n g  f ü r  
S t a a t S - L o t t e r i e n ,  S t a d t ,  R ie mer ga ss e 7 , 2 .  Stock,  im  Iakobe rh o fe ,  sowie bei den zahlrei chen Absatz-

O r g a n e n  zu bekommen  ist.
 Itl«  L o s e  n e i  ile , ,  A»ai

W i e n ,  a m  1. A p r i l  1881. (169)  3 —Z

Von der k. k. Lotto-Vesälls-Directioii.
A b t h e i l u n g  d e r  S t a a t 4 - L o t t e r i e .

M e , ,v 8 tv 8  i n  !

I»I«

k s l i i l k  1 i » k ! i « i e > '  U ^ k e l l e i '
( g e g r ü n d e t  1 8 5 5 )  v o n  ( 4 2 8 ) 1 0 - 9

HH k. k. Hoflieferant,
! > » « ! « ^ « « 1 » .  L v .

W ien, H M a r g a r e t h e n s t r a ß e  6 1 ,
empfi ehl t  i h r e ,  s e i t  N o v e m b e r  1 8 8 0  
g ä n z l i c h  n e u c o n s t r u i r t e n ,  nnü b e r t r o f -  
senen K ü h l a p p a r a t e  (EiSkasten)  f ü r  B ie r .  
W e i n ,  Fleisch, M i l c h ,  G e t r ä n k e  in  Flaschen 
u.  S p e i s e n  ( L p , i s e n k ü h l e r ) , M e t a l l - M o u s '  
f e u r p i p e n  un d  B ie rf a f iv en t i l e  ne»esterEon> 
s t r n n i o n ;  complete  Sch an ke in r ic h tu ngen ,  
K e l l e r - ,  F a ß - u n d  S p e is en a u f zü g e .  — D e r  
b i s  n u n  erziel te  Absatz von  ca. M .000  K ü h ­
l e r n  b ü r g t  f ü r  solide W a a r e .  — P r o m p t e  
l ö e d ie n u n g ,  bi l ligste P r e is e .  — J l l u s t r i r t e  
P r e i s  -  Verzeichnisse g r a t i s  u nd  fr anco.

8 o d v ä o k 6 ru 8 tä llä v
w erden bei  a l t e n  u n d  ju n g e n  
M ä n n e r n  dau e r n d  u n t e r  G a r a n t i e  

gehei l t  durch die w e l t b e r ü h m t e n  
Oberstabsarzt 

I» r . AL i» 11«
M g M ü  - k M lÄ k ,

welche dem erschlaff ten K ö r p e r  die 
K r a f t  der  J u g e n d  zurückgeben.

Depositeur: 
vLrl LrvikvlldLllw,

13-8 Braunschweig. (375)

kvMpIele
neuesten Systemes,

m it  Kupferdrahtseil sammt E rd le i tung  von 30 fl. a u fw är ts .

m it  P l a t i n a  von 4  fl.
a u fw ä r ts .

8 p t t r « »  von 2 fl. 80 kr. aufw ärts .
7fach, 65 kr., bfach 45 kr. per M eter.  

Alte vysteme werden gesäuft und Ü b e r m a c h tR e p a ra tu r e n  a n ­
genommen. —  PreiScourante gra t is .

V v e I» i» > 8 « I» v 8  H , I I
k ü l  R I .  V v I v K I  » k v I L ,

)̂r. ÄarlAljaffe 24. (j5k) ,g^

N e u e s t e  E r f i n d u n g .

f ü r  D am e nfchuhe  und  S t i e f e l ,  
R ie m enz eug ,  W a g e n l e d e r  und  
sonst ige i e d e r w a a r e n ,  f ä r b t  
weder  in  der  Nässe,  noch bei 
s tarker R e i b u n g  ab.  — G i b t  
dem Leder, mö ge  es  noch so a b ­
genützt s e i n ,  so for t  schönen 
G l a n z  u n d  S c h w ä r z e ,  macht  es 
w ied er  wie neu ,  co nse rv i r t  eS 

und  m ach t  es wasserdicht . 
P r o b e f l .  3 5 k r . , ' / .  K i l o g .  

7 0  k r . .  I  K l g .  f l .  S .

Luchlen-Lederfett
g ib t  dem Leder die vorzügl ichen 
Ei genschaft en de« J n c h te n -  
lederS.  M a c h t  es  glänzend ,  
weich, geschmeidig u nd  wasse r ­
dicht und  beschmutzt weder 
HLnde noch Kleider .  K l e i n e  
B ü c h s e  »  2 0  « n d  » 0  k r .

K g r .  « O k r . ,  1 K g r . f l . 2 .  
F a b r i k  u n d  H a u p t - M e r -  

s e n d u n g s - D e p o t  bei  
V I e .  v .  »u HVien .  

W l e d e n . F r e i h a u s ,
r s .  S t .  <««>) 12—7

M mjser -  MiiljlÄ 8lm
m  L r a i u ,

iv  r e i r s n i l o r  K odirgslk tßo , 2 l i ' a t i r s tu n ä e n  von  clsr  8 i täbai>ll8 t8 .tion  I^a id L ed ,  2 ^ » t i r g t u u -  
ä s l l  v o n  ä e r  L r» l l i> r in ^ - l iu 6 o l f -v » I i l l s tL t io n  L r a i n b u r e  o u t f e r n t ,  Ir. Ir. k o 8 t -  u u ä  l e l ö -  

g r a p I iL u s t a t i o n ,  t i ie l ic l i  ^ e i m a l i g s  k o s t v e r l i i n ä u n g  m i t  I^L id aed .
U n s e r e r  i ' ik l ie r ig e n  v i t ä e a o s t L l t ,  d e s t e k e n ä  a u s  e in e m  g r o s s e n  8eI>vimml>L88in, 

B a l t e n  uncl v L r m e n  V V»nnsn- u n ä  v o u o l i e v ä ä e r n  u n ä  e in e m  co m k o r tL d le  e i n g e r i e d t e t e a  
O u r l i a u s s ,  m i t t e n  i n  e in e m  r e i r e n ä e n  >VanäeIps.rI<6 xelessen, k ü e te n  v i r  n e u e r ä i n g s  ä i s  
l iklu lic i i lce i ten  u n d  L in r i e l i t u n x e n  e i n e r  n a e k  » I te iL
O r ä l e n l t e r g e r  N ü s t e r  I>ei, d e r e n  iii r t l i c k e  L e i t u n g  u n s  vo n  ä e m  N e s t o r  «1er g x ä r o t l i e r s p i s ,  
I l e r r n  D r .  m e ä .  v » » » !  k reu n c i t ied s t  n u zesk ls t  w o r d e n .

H e r r  D r .  L l i m  d e  i s t  ciurcli s e in  45iL.I>riges vVirlcen in  irvvei V V elttl ie ilen  u n ä  
d u r e k  s e in e  in f a s t  a l l e  e u ro p ä i s e l i e n  L n ra e l ie l l  U l i e r s e t r t e u  8el>r!kten ( N n n d e ,  l l v d r o -  
t k e r a n i o ,  12. L u t l . ,  1^611, xi^, ^ r n o l d i ' s e i i s  L u e l i l i a n d lu n g )  k in r e i e l i e n d  d v ^ a n n t ,  u m  i e d e a  
2 v e i t e l  U der  se in e  v e t a l i i g u n e  v o n  v o r k in e in  ?.u d e s e i t i g o n .  ^ e d e r  L rLnlt i>e itss»II  v i r ä  
m i t  d e r  e r fo r d e r l i c l i e n  V o r s i c l i t  d e l i a n d e l t  w e r d e n ,  l o s e r e  a u s n e k m e n d  b i l l i g e n  k r e i s »  
m a e l i e n  auo li  l i n d e n , i t t e l t e n  d ie  A n s t a l t  ^ u g ä n g l i e k .  I ? ü r  d a s  U n t e r k o m m e n  v o n  6 u r -  
S ä s t e n  i n  t in d  a u s s e r  d e r  A n s t a l t  i s t  g e s o rg t .

A n m e l d u n g e n  d e l i e d o  m a n  a n  U e r r n  U r .  I k l u i i i l «  i n  t i »  r i r
dsv!r1«> .̂

»»«I t '. kr»8kllniliel' «L I. kveel,
(SOZ)



Nachbenannte Waaren sind «88«, N »vpt-
i 8 t r » 8 8 v  . S «  neu angelangt und zeichnen sich dieselben dnrch gute Q ualität und besondere Billigkeit aus, es ist daher im Interesse der P. T.

Provinz-Kunden, sich bei Bedarf an dieses Magazin zu wenden.
Provinz-Aufträge g§en  Nachiiahmc, nicht CoiivemrcndeS wird retour genommen. —  Emballage 3l) kr. '2 8 »  (483)

Nur 9 5  Kreuzer kostet
»ine gu t  gehende U h r  m i t  S er te  u nd  P o r z e l a n - Z i f f e r b l a t t ,  f ü r  genaues  
u n d  r icht ige« G ehen  w i rd  g a r a n t i r t ,  dieselben in  fe i nerer  A u s f ü h r u n g  

t  fl. 50 kr. b i s  L fl.

Für nur 1 fi. bekommt man
einen  hochfeinen S c h a t te n s pende r  , e l eg an t  a u s g e f ü h r t ,  m i t  eil 
P f e f f e r r o h r ,  stark nndN ti c k e l- S p r in g -G lo c le ,  dieselben i n  Do uble-§ 

1 fl. 30 kr. b i s  1 fl. KN kr., x e r  Dutzend 1», 13 und 11 fl.

tem
Stoff

5—8

^ i i ! 8 l o 1 e i» - V v u e i  L v u K v
a u s  Nickel,  mi t te ls t  welcher  m a n  sich selbst beim größten W i i d i a  
F rei en  bequem die Z i g a r r e  oder  die P f e i f e  an zünden  kann ,  per 81»» 

3V kr. , fe inere  SO kr.

für Dame» ?
a u s  den feinsten geschliffenen S chm e lz pe r le n ,  schw ar ,  oder I ris-Perle».  

G r o ß e  S t r .  I SO kr.
N r .  I I  I fl. 30 kr. 

gan z große N r .  I I I  1 fl. 80 kr.
per  Stück.

Pariser Damen-Strohhüte,
» le g a n t  aufgeputzt ,  a u «  feinstem Geflecht,  f ü r  die e leganteste D a m e  

zu m T r a g e n  geeignet  n u r  1 st. SV kr. 
M a d c h e n - T t r o h h ü t e ,  geschmackvol l,  m i t  Maschen und  B l u m e n  

geputzt, p e r  S tü ck  80 kr.,  1 fl. 20 kr. bi«  t  fl. 80 kr.

A I e i » 8 e I » v i » - I I t t » r L 8 p k v
in jeder  bel iebigen F a r b e ,  1 M e t e r  l a n g  und  sehr dicht, a u «  r ei nen  
gesunden M e n s c h e n h a a re » ,  p e r .S tü c k  l  fl. so kr. B e i  B es te l lu ng  w ir d  

ersucht , H a a r m u s t e r  zu sende».

Rouletten und Jalousien
« u i  Ho lz in  jeder  bel iebigen F a r b e  u n d  G r ö ß e ,  complet  m i t  Z u g  und 

V o r r i c h t u n g  zum Befestigen.
S t o u k e a u r »  3 S c h u h  b re i t ,  >i S c h u h  l a n g  in  verschiedenen F a r b e n ,  per 
S t ü c k  fi. 1.30.  J a l o u s i e n  in  derselden G rö ß e  fl. 3 SO. J e d e r  Z o l l  übe r

3 S c h u h  kostet 10 kr.

Zimmer- und Garten-Feuerwerk,
Zusam m en s te l l un g von 30 S tü c k  verschiedener  Z im m e r -F e ue rw e rkS - 

körper ,  zu s am m en  n u r  fl. 1.S0. 
G a r t e n - F e u e r w e r k ,  30 Stü ck ,  d a r u n t e r  Effektstücke a l s : S o n n e n .  
Feu er rL de r ,  Fal lscheiben, Leuchtkugeln,  R ake te n  ic ic., zu sam men  in 

K a r t o n  fl. S.

Drucksorten und Briefpapiere,
100 D is i tk a r t en  a u f  feinstem B r i s t o l - E a r t o n  n u r  45 kr .,  l i t h o g r a f i r t  

a u f  Lack-Carton 80 kr.
-M».- M-  ^

m i t  jedem Buchsta ben .
20  S t ü c k .................................... 20 kr.
S O ............................................... «Oke.

100 ...............................................  80 kr.
in e l eg an te r  Eaffette .

Neue Cigarretten-Maschine,
mittels t  welcher m a n  in  e iner  M i n u t e  SO Stück  hübsche Ligrrret i» 

selbst f a b r i i i r e n  kann,  »er  Stück SO kr.
100 dazu paffende Hülsen  m i t  Mundstück 30 kr.

^ U » x !  « J u x !  ^ s u x !
E iga r ren t a sc h e ,  be im Oeffnen derselben s p r i n g t  eine M a u »  h e r a u s ,  

das  S tü ck  80 kr.  Auch viele ande re neue Z u r - S a c h e n .  
m» Md R Et» »d M M I« »»  r

2  S  tück pikante ,  hochinteressante F o togra f i en  i m  versiegelten Couvert  
n u r  fl I.SO.

Neue Vvlovipeüs!
Sp ie l zeu g  f ü r  K inder .  Diese Pelo>ipede sind m i t  e iner neuen Norr i t-  
rn ng  versehen, so daß selbe ziemlich la n g e von selbst laufen,  per El i» 

n u r  30 kr.

Elektro galvanischer

A p p a r a t .

D i e s e r  v o n  d e n  b e r ü h m t e s t e »  P r o -  
s e l l o r e »  e m v f o h l e n e  A v x a r a t  ^ i v e l ^ e r  
< o » » s a g e »  e i n e  H a u r a v o i h e k e  b i t t e »  
ist v o n  J e d e r m a n n  l e i c h t  j u  d ^ n o .  
h a e »  u » d  w i r k t  b e i  n a H N e h e n d r n  
« r a n k l i e i e e n  ä u ß e r s t  w o h l i h a t i g  
UN" b e i l l r a i t l g ,  s o  d a ß  d e r  L r a n k e  > »  
l ü r z e s t e r  Z e i t  v o n  s e i n e m  H e i d e n  d e -  
s r e i i  w i r d

Eleklrische jk»ren werden mit  4 r-  
«olg->»g wendet bei :  R t i e u i n a t i » -  
, n » t  » n b  L ' I i m u n g e »  » d e r  U r e .  
M»r»e»i<i,ii>> «t>e H l r » .  »nr> 
R ü e k e i i m a r k l l e i d e n ,  l ^ p i l e v i i e ,  
i i i i l k u n g e » ,  M i t t e l n ,  z u r  L e a r »  
k u n g  d e r  SeN>,  G e h ö r -  u .  L i n -  
n , » » e r v « , i .  K r ä m p f e - ^ » s t a i i d e ,  
R r i i r a l q i e ,  M a g » » 5 r<>»k»ei ie» 
r r ,  se lbst  v e r  >l»«t« U e b e l  w e r b e »  
s e h n r l l  b e t io b e » .

> L i u  s o l c h e r  » ,  > e d e r  F a m i l i e  u n -  
« > , t b e t > r l i a > e r  e l e t t r i i c h e r  A p p a r a t ,  
e x a k t  a u » g e s l l h r t ,  k o m p l e t  s i m m t  
« e b r a u c h i a n w e i s u n a ,  s r u b e r e r  P r e i s  
L ü  s l . ,  l e t z t  d u r c h  M a s t e n i ^ i i j u m  » u r  
v  s t .  F ü r  b e s t e  W i r k u n g  w i r d  » o U -  
P S n d i g e  s > a r - » , t , e  g e l « , - r l .

D i e s e r  A p p a r a t  e i g n e «  ,'ic h a u c h  t »  
t v i s l e n s L a s t l i S i e n  i j w e c k e n  u n d  i s t  d a ­
h e r  o l l e »  h ö h e r e n  S i t u i e r » ,  V e o r e r n  
« n b  L e h r a n s t a l l e n  z u m  Ä n s c h a u u n g S -  
l l n t e r r i c h t ,  s o w i e  a l l e n  - l e r n e n  z u m  
p r a k t i s c h e n  G e b r a u c h e  b e j o n d e r i  z u  
e i n v t r h l e i i .

Für jeden Haushalt!
D i e  so praltische, 
schnell belieb'  ge­
wordene r l e k t r i -  
sclie Z i i n d i n a -  
sei liue vcrtause 
ich veibesserl, ver- 
litzuche« F . i b r i »  

> t a t :  i  S t .  irllder 
st. b.je ii t i l .  L.üO.

/adrik cltklrischrr A p p a r a t « ,  

Vivo, II. kraterstr»»«« 26.
<i8i> ,2-z

IV Io II '8  8 e i l H i i r - ? u I v e i ' .
M r  e o d t wenn »uk^eäer L e lia e d te l-L t io u e tte
_______________  äer ^ .ä le r  unä m eine ve rv ie liLed te

t ' i r m a  » u t g e ä r u c k t  i s t .
L e it  30 ^a lire n  stets m it  äeni besten L r fo lg e  an- 

g e v L n ä t gegen ^eäe ^ r t  L I a g e n l r r s n l c l i  e i t e n  
»ncl V e r ä L u u n Z s s t ö r  u n g e n  l v i s  A p p e t i t ­
lo s ig ke it, Verstopt'u iiA  ete.) gegen L l u t e o n g e s -  
t i o n s n  und l l ä m n r r l i o i ä a l l s l ü e n .  Leson- 
lle rs  ke rsonsn  2U empkekleo, ä ie eine s itrön tie l^edeos- 
ve ise  kü liren.

k re is  e iner
I^L ls it ies te  v e rä e n  g e r ie k t l ic k  verkn lst. 
in e r ve rs iege lten  O r ig in s .I-8 o Ii» ck t6 l1  tl. ö. >V.

L ls  E i n r e i b u n g  riur erko lg re ic lien  Let>»n6Iung 
von 6 ic k t ,  k lie u m a tism u s , ieder X r tO lis ä e rs c iim e r ire ll 
unä I^K Iim ungen.Ivop f-, O nren- u n ä ^a lin s e lim e rü  ; in  
k 'o rm  von v n i s c d l ä g e n  de! » Ilen  V erle tzungen  
unä ^Vnnäon lie i Ln tü iinä n n g e n  unä  K e se liv iire n . 
I n n e r l i e l i ,  m it^V a s s e r  gem isc lit, de i p lö t r l ic l ie m  
vn>vol>lsein, L rd re e ken , K o l ik  un«I D urednU I. — L in e  
k lascde  m it  genauer Anw e isung  80 Kr.

ve n n  ^eäe k 'Iitscds m it  m e in e r I I  n - 
t e r s e k r i k t  unä  8 c d u t r m a r k e  versehen is t.

F  < ^  ,  r  r *  <r »r
von »< D « .  in  ( N o r ­
wegen). D ieser I ' i i ra n  is t  äer e in rig e , äe r u n te r  a llen  
im  H anäe l vorlcommenäen L o rten  r u  ü r r t l ic l ie »  
Zw ecken geeignet is t.
k re is  1 t l.  ö. >V. p e r l^ Iasc lis  sam m t O el)r»ucliSLv- 

v e isu n g . _______
R s u x t  - V e r s a n ä t  liei

Ir. Ic. I Io t lie L o i an t,
KG I  K H s ,  l u c l i l i t u d e n .

Orrs ? .  "r. k u l i l i k u m  v i r ä  g e b e t e n ,  a u s ä rU c k l io l ,  
L lo l l ' s  k r ü p - l r i l t e  xu v e r l a n g e »  » n ä  n u r  so le lie  im r u -  
n e l im e n ,  v e l c l i e  m i t  m e i n e r  L e l iu tü m a r l iv  u n ä  U n t e r -  
sel ir i t ' t  v e r se l ie n  s i n ä .  (382) 52— l6

liitlien in  n l l e n  r e n o m m i r t e n  ^ p o t l i e l c e n  ä e r  
LIo»»r<'l>ie, in >,ei ä e n  H e r r e n  ^ p o t l i e -
l r e rn  .1. v. 'I'tnl!<i> /v ,  ( j .  ? i c c o l i  n ix l  L vo lioä tt .

kann  m a n  eine komp le t t  Z l i n m e r - E i u r i c h t u n g ,  w enn  dieselbe »och so abge­
s tanden und  schlecht ist. i n  e i n e r  S t u n d e ,  ohne M ü h » ,  wie neu Herstellen I 
u n d  z w a r  durch einfaches F r o i t i r e n  m i t  eine»,  Le in w and la ppen ,  der m i t !

befeuchtet  w ir d .  D i e  A r b e i t  ist leicht  n nd  kann nach der Gebrauchs-An­
weisung  selbst von jedem D i e n e r  vol lzogen werden.

D i e s e S e k o e l l - k o l l t u r  i s t  d a h e r  f ü r  j e d e F a i n t l i e  v o «  g r » 8 e «  
N u t z e n .

D e r  beste B e w e i s  f ü r  die G ü t e  dieses P r ä p a r a t e «  ist d e r  U m s t a n d ,  
d n ß  d e m  K ä u f e r  d i e  e n o r m e n  V o r t h e i l e  d i e s e r  P o l i t u r  durch 
s o f o r t i g e ,  i n  s e i n e r  G e g e n w a r t  v o r g e n o m m e n e  V e r s u c h e  nach-  
g e w i e s e n  w e r d e n .  V e r s e n d u n g  i n  d i e  P r o v i n z  p e r  P o s t n a c h ­
n a h m e  u n t e r  G a r a n t i e .  P r e i s e  : 1 Fl .  S c h n e l l p o l t t u r  84 kr. E m ­
b a l l a g e  IS kr . U n t e r  S F l a s c h e n  w i r d  N i e b t s  v e r s e n d e t .

Zug le ich empfehle  ich u n t e r  G a r a n t i e  a l s  beste« M i t t e l  zum Sel ts t -  
e i nlaffen von h a r t e n  und  weiche» Fu ßbö den  me ine

X LU tS o tlU tr -  v lk M L  -  ? L 8 tL
p e r  S ch ac h te l  kfür e in  Z i m m e r )  fl. l . l O .  Dieselbe ist l e i c h t  z u  g e b r a u ­
c h e n ,  t r o c k n e t  s o f o r t  und gibt  e inen schönen, j a h r e l a n g  a n d a u e r n d e s  
S p i e g e l g l a n z .

P r o v i n z - A u f t r ä g e  u n t e r  der Adresse F a b r i k  c h e m .  P r o d u k t e  von

IM '-  » » M  >  W ien , Marchettigasse N r . 18^
I n  bci M a x  M a u re r, Mmifmaim. (406d) 6—

Warmbad Gallenegg.
Post Zslak in Krain,

I Fnln'stilndc von der Ciidbalinstatioil Sagor entfernt, in romantischer, sehr gesunder 
Mclni'gScieneiid gelegen, und nuSne^eichnei gegen Gicht,  R h e u m a t i s m u s ,  v"" ' '  
a n ö sc h iä g e , H äm orrh o id a l  - Z u s t ä n d e , N erven le id en  , Frauenkrank­
heiten  , c .  , c .  . , « -

F ür gute Logis. Knche und Getränke zu niäsiige» Preise» ist gesorgt. 
und Bestellungen von Wäge» beim Btidercstourateur 
ärztliche Ordinalion übernahm der Herr (Scwerkearzt I» i» .

Llois krL sellM sr,
<502) B a d e  I n h a b e r .

L-ML,
^ ^ von «E? K üvkllok, LtUttßLI^

g ib t  iiircli ^ » s s p r u c l »  e r s t e r  m e ä ie i i i i s e l iv r  A u t o r i t ä t e n  kür a n  l e i ä e n ä s  ?ersoi>eii»

« O H « » , , ! «  W « « - ! » * , et c  e in  vorx l  g lic li  niil r e n ä e s

« 1 ^ «  O e trü n lc .  I»«»«  l i e v i l l i r t  sie l,  «»I», » s t t t i« !« .« '» « !«  ,» » « 1  L u p p o  in  v o r s t e l l e n ä  genlllliitell t

e b e n s a l l s  «» I«  » « > » 1« s o v i o  n ls  v o r t re M ie l i e  v o n  ä e in  e r s t e n  I^e lie»»M >ro  » n .  I>io v e t a i l p r o i s s  sw  »

s ü m m t l ie l i e n  I '» e l i u n g e n  L u fg e ä ru e l r t .  2 u  b e r io l i e n  ä u r c l i  a l l e  ^ p o t t i e i c e u  u n ä  L r o g u e n - I I t l n ä l u n g e n  ä e r  R n u a r c l l i o  u n ä  v n  g r o s  ä u r e l i  ä » s  6 enorLl-I>6P 0t .

^» ,»» «1  M. " W L .B S M » . ,  I., >VoiIiburA^L886 26. 
in bei v .  ^.potlio lior; in  boi O l l l t »  (Hau^tcle^ot); in d«

(479) 12-2

Druck von Leykam-Josefsthal in Graz. Verleger F r a n z  M ü l l e r  in Laibach. Verantwortlicher Nedacteur K a r l  Konschegg-


